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Krach in der ftitler - Vartei
Die sdzwur�braunen Verhandlungen um Preußen stocken

Göring als Ministerpräsident vorgeschlagen — Straßer in Krankheitsurlaub geschickt

Die Reichspressejtelle der NSDAP , teilte gestern
abend ganz überraschend ein ganz feierlich ge -
haltenez Bulletin mit :

. . Parlrigenoiie Gregor Straher tritt mit

Genehmigung des Führers einen krank -

hei ts urlaub von drei Wochen an .

Alle weiteren daran geknüpften Gerüchte und

Kombinationen find unzutreffend und entbehren

jeglicher Grundlage . "

Was war plöglich geschehen ? cherr Srraßer ist
am Mittwoch noch in bester bayerischer Gesundheit
im Reichstag gewesen . Welche von chirler „ge -
nehmigte " Kranklzeit hat ihn plötzlich überfallen ,
was find das für Gerüchte , die so eilig und eifrig
dementiert werden , obwohl sie noch nicht einmal

ihren Weg in die Presse gefunden haben ?

Dieser diplomatische Ärankheitsurlaub bedeutet

einen Schlag gegen den koalitionsbereiten Flügel
in der NSDAP um S t r a ß e r und F r i ck. Seit

den Tagen des Aaiserhofbricfwechfels wird zwischen

dieser Richtung und der von Goebbels

und Göring geführten Richtung gerungen .

Srraßer und g r j ck wollen otien Frieden mi :

Schleicher machen . Goebbels und Göring
oertreten die Ansicht , daß die NSDAP , nur eine

Reichsregierung unter ' lützsn dürie . in der Hitler

Reichskanzler fei . Goebbels hall Hitler im „ An -

griff " täglich auf seinem punktierten letzten Bor -

ichlag an Hindenburg feit .

Di « PreuÜentrage

Daß Straßer . der ursprüngliche Vertreter des

Radikalismus in der NSDAP . , zum koalitions -

berellen Flügel gehört , hat seinen guten Grund .

Genf . 8 . Dezember .

Di « heutige Sitzung der Völkerbunds -

verfammlnng brachte eine dramatische sZu -

svitzung des ftnnflitts , indem der japa¬

nische Delegierte Matfuoka sehr cntschie -
den gegrn die Entschließung der spa -

» ischen . irischen , schwedischen und tschecho -

slowakischen Delegation protestierte .

Diese Entschließung lauret in ihren wesentlichen
Teilen :

Die Versammlung stellt fest , daß die vom
Völkerbundsrat ernannte Untersuchungskommission
in ihrem einstimmigen Bericht erklärt , daß bei
den Streitkragen zwischen den beiden Parteien
die Mittel friedlicher Slreitregelung am
18. September lll3l nicht erschöpft waren .
daß die Beziehungen zwischen China und Japan
die eine - verschleierten Äriegszu -
st a n d e s sind und daß die von den japanischen
Truppen seit dem 18. September 1931 unter -
nommenen militärischen Operationen , die diese

Zustände herbeigeführt haben , nicht als Not -

wehrmaßnabmen betrachtet werden
können . Sie stellt ferner fest , daß die Unter -

iuchungskommisston in ihrem einstimmigen Ve -

richt erklärt hat . daß

ohne Kriegserklärung ein erheblicher Teil un¬

bestreitbar chinesischen Gebieks gewaltsam von

jopanischen Truppen mit Beschlag belegt und

besehl

worden ist . daß dieses Gebiet infolge dieler Maß

nahmen von dem übrigen China getrennt und für

«rriabhängig erklärt worden ist . Sie stellt außer -
dem fest , daß noch Erklärung der Unteriitchungs -

kommijfion dos gsgenwärtige Regierungssystem i »

Cr weiß als Organifationsleitsr nur zu gut . wie

schlecht es um die organisatorischen
Verhältnisse der NSDAP , bestellt ist .

Der Kampf der Richtungen hat auch in den Per -

Handlungen um die Neuwahl eines Mmisterpräfi -
denren in Preußen sine Rolle gespielt , die zwischen
Zentrum und Nationalsozialisten geführt werden .

Diese Verhandlungen scheinen ziemlich weit iort -

gefchritlen zu sein .
Am Donnerstag Halle der Reichskanzler mir dem

Führer der preußischen Zenlruinsfraktion Dr.

Lauscher eine länger « Besprechung , die insbc -

sondere der Frage gall , unter welchen Boraus -

segungen die Reichsregierung bereit ist . das

Preußen - Kommissariar auszugeben . Das Bestreben

der Reichsregierung geht dahin , die National¬

sozialisten über Preußen zu ihrer

Tolerierung zu zwingen . Sie will das

Preußen - Konnnissariar nur autizeben . wenn der
neu zu wählend « preußische Minister -

Präsident zugleich dem Reichstabinell als

Vizekanzler angehört und so der Reichspolmk
von Preußen her keine Schwierigkeiten gemacht
werden . Die bei den Nationalsozialisten von

Gregor Straßer geführte Richtung ist bereit ,
den von der Schleich er - Regierung erstrebten Weg

mitzugehen . Das Zentrum hat deshalb in den

letzten Tagen versucht , S t r a ß e r für da - Amt

eines Mmisterpräsidenten zu gewinnen .

Am Donnerstagabend schlugen nun die Na¬

tionalsozialisten offiziell Göring als Kan¬

didaten für die preußische Ministerpräsidentschast

vor . Damit war in der NSDAP , der Slraßer -

Flügel auch in der Prenhensrage in den hinter -

grnnd gedrängt worden .

der Mandschurei nicht als das Ergebnis einer

spontanen und unbeeinflußten Unabhängigkeus -
bswegung betrachtet werden kann . Sie stellt
außerdem fest , daß das in der Mandschurei er -

richtete Regierungssystem sich nur dank der An -

wesenbeit japanischer Truppen durchsetzen konnte .

Die Anerkennung des gegenwärtigen Re -

gierungssqstems in der Mandschurei ist daher
mit den bestehenden internatlonolen Ver¬

pflichtungen nicht vereinbar .

Der japanische Delegierte Matfuoka , der

außerhalb der Rednerliste das Wort erhielt , pro -
testierte ichärfstens gegen diese Entschließung und

droht « ziemlich unverblümt mit dem
Austritt Japans aus dem Völker -
b u n d.

Rußland als japanisches Druckmittel

Gens . 8. Dezember .

Wöhrend China sich zu Verhandlungen bereit

erklärte , stellte Japans Vertreter in schärfster

Form Japans Politik als seine Lebensnot -

w e n d > g k e i t dar Hätte Japan gewußt , daß
Amerika dem Völkerbund nicht beitreten werde ,
wäre es ebenfalls draußen geblieben . Japan
leien die Hände durch den Völkerbundspatt ge-
Kunden Trotzdem stehe die Mehrheit des

japanischen Volkes loyal zum Völkerbund ,

wenn auch immer wieder Stimmen für den Aus -

lrill laill würden

Di « veziehnngea zu Somjelrvßlaud hätten sich

deshalb so gebesser », well es Verständnis für

öapons vorgehen In der Mandschurei gehabt
und « unterstützt habe . Zaxau werde deshalb

Gleichzeitig wurde der von Haler genehmigle
. . Krankheitsurlaub " bekanntgegeben . Das. heißt .

daß Srraßer als unbequem in den Urlaub a b -

geschoben wird , daß er an dem weiteren Kuh -

Handel um Preußen nicht mehr beteiligt sein wird .

Diese Abschiebung bedeutet eine schwer « Des -

avouierung von Straßer . der bisher der

Kandidat der NSDAP , für die p r e u

ß i s ch e Ministerpräsidentschast war .

Nach dem Vorschlag Göring soll nun der

schwarzbraune Kuhhandel um Preußen wieoer ins

Stocken geraten sein .

Okkener Führerkrach

Srraßer ist am Donnerstagabend von Verlin

abgereist . Die Gerüchte , die so eürig und beflissen
dementiert worden sind , besagten .

daß Straßer in einem Schreiben an den Partei¬
führer seine Parteiämter und sein Reichstags -
wandat zur Verfügung gestellt habe , ohne je¬

doch aus der Partei ausgeschieden zu sein .

Slraßer habe diesen Schrill mik der von ihm

nicht für richtig gehaltenen politi¬

schen Führung der NSDAP , be¬

gründet . Es hleß weiter , daß sich Stroßer ins

Privatleben zurückziehen wolle .

Noch weitergehe übe Gerüchte besagten , daß
S t r a ß e r bereits seinen Austritt aus der

NSDAP , erklärt habe . Auf jede » Fall ist damit

der F ich rer kämpf in der NSDAP , öffentlich ge¬
worden . Alle lrampfhanen Versuche , die Einig -
kest der NSDAP . - Führer öffentlich zu beteuern .

sind damit Lügen gestraft . Di « Partei Hitler ? ist

in einer riefen inneren Krise .

in kurzer Zeil einen Nichtangrissspaki mit

Sowjetrußland abschließen können .

Ob Krieg oder Frieden zwischen Ja -

pan und USA . oder Rußland kommen
werde , das habe der Völkerbund jetzt in der

Hand und er trage die Verantwortung dafür .

Ohne die nötige Biegsamkeit in der Auslegung
des Paktes könne Japan nicht im Völkerbund
bleiben . Die Wiederherstellung des früheren Zu -
standes in der Mandschurei sei unmöglich . Andere
Völker hätten hier erklärt , ihre Lebenslinie sei
der Völkerbund , Japans L e b e n s l i n i e sei die

Mandschurei . Ein starkes Japan stabilisiere
die Lage im fernen Osten , jede Ermutigung
Chinas schwäche Japan . Sei aber Japan
schwach , dann werde Rußland China bald a n -
n e k t i e r t haben . Helfe die Weltmeinung jetzt
nicht den Japanern , dann mühten sie sich freie
Hand beHallen und aus besseres Verständnis
hoffen .

•k

Eine solche Herausforderung stellt den
Völkerbund oerschärft vor die Frage von Sein
oder Nichtsein . Das Büro der Vollverfamm -
lung will am Freilagvormillag einen Vorschlag
für weitere Verhandlungen im Neunzehncrtomitee
finden .

t�uslieterung statt Asylrecht

Nach Reutermeldungen ans der Mandschurei
sollen die Sowjetbehörden den nach Sibirien ge -
flüchteten chinesischen General Supengwan
und die ihn begleitenden Soldaten den I a p a -
n e r n ausgeliefert haben . Der General loll so-
gar schon zum Tode verurteilt worden sein .

Nach einer Moskauer TU. - Meldung hat jedoch
die Sowjetunion dem internierten General Su -

pingwen gestattet , nach Europa zu
reisen . Der General äußerte den Wunsch , noch
Moskau zu reisen und von dort Deutschland lind
andere europäische Länder zu besuchen , darunter

auch England . 5000 seiner Soldaten erhlelten das

Recht , sich in der Sowjetunion anzusiedeln .

Für den Sozialismus
Die sozialdemokratischen Anträge

im Reichstag

Die sozioidemokratische Reichsmgssraklum
Hat im neuen Reichstag eine große Anzahl
von Anträgen und Gesetzentwürfen ernge -

bracht , die alle ein geineinsames Ziel haben :

Gegen die Reaktion und für die Freiheit ,
gegen die Wirtschaftskrise und für Arbeits -

befchaffung , gegen das kapitalistische System
und für Sozialismus .

Für Recht und Freiheit

„ Der Kampf geht in unverminderter

Schärfe weiter " , wie gegen Papen . so gegen
Schleicher " — so hieß es im letzten Aufruf
des Parteivorstandes . Deshalb stehen an der

Spitze der sozialdemokratischen Anträge das

Mißtrauensvotum gegen das Ka °

binett Schleicher und die Forderung auf

Aufhebung der Notverordnung
der Regierung Papen .

Die erste Sorge gilt den Opfern der

Schreckensjustiz , die in den letzten Monaten

Hunderte von begeisterten Kämpfern der

Eisernen Front in die Gefängnisse und die

Zuchthäuser geworfen hat . Deshalb hat die

Sozialdemokratie einen A m n e st i e g e f e tz
e n t w u r f eingebracht , der die sofortige
Freilassung dieser Opfer fordert . Die

Kämpfer für die Republik und die Arbeiter -

rechte sollen frei werden , nicht aber die poli -
tischen Mörder und Sprengsloffattentäter .
Gleichzeitig soll durch Aufhebung der Sonder -

gerichte und der Terrornotoerordnung die

Wiederherstellung normaler Iustizverhältnisse
angebahnt werden .

Für Brot und Arbeit

Hilfe für die Opfer der Krise ist die erste
wirtschaftspolitische Forderung , die die So -

zialdemokratie zu erheben hat . Deshalb vor -

langt sie . wie schon im vorigen Reichstag ,
die vollständige A u f h e bu n g der Not¬

verordnung vom 14 . Juni und da -

mit die Rückgängigmachung ihres brmalen

Abbaues bei der Arbeitslosenunterstützung
und der Wohlfahrtspflege , bei den Renten

der Sozialversicherung und bei der Verfor

gung der Kriegsbeschädigten und Krieger -
Hinterbliebenen . Deshalb verlangt sie dar -

über hinaus Durchführung einer umfassen
den W i n t e r h i l f s a k t i o n , die der not -

leidenden Bevölkerung kostenlose Versorgung
mit Brot und Kohle und billiges Fleisch ver

schaffen soll . Deshalb verlangt sie schließlich ,
daß das Reich endlich den Gemeinden

finanziell zu Hilfe kommt , die am Rande de «

Zusammenbruchs stehen und ohne Reichszu -
fchuß nicht einmal ihre immer weiter abge -
bauten Unterstützungen mehr auszahlen
können .

Hilfe für die Opfer der ÄTife ist aber auch

der Leitgedanke der sozialdemokratischen For -
derungen nach Mietbeihilfen , nach Pacht -
senkung und Pachtschutz und nach Entlastung
notleidender Schuldner . Die hilfsbedürftigen
Mieter , die ihre Miete nicht mehr zahlen
können , sollen durch ausreichende M i e t -

b e i h i l f e n unterstützt und durch einen

P o l l st r e ck u n g s f ch u tz vor der Ex-
miltierung bewahrt werden . Für notleidende

Mieter von Neubauwohnungen find beson -
dere Hilfsmaßnahmen vorgesehen . Der Ent -

wurf eines P a ch t f ch u tz gefetzes soll nicht
nur den landwirtschaftlichen , fondern auch
den kleingewerblichen Pächtern Schutz vor

ungerechtfertigten Pachtforderungen bieten

und Möglichkeiten der Pachtsenkung eröff -
neu . Der Gesetzentwurf über Entlastung
notleidender Schuldner zeigt die

Wege auf . auf denen Schuldner , die ohne
Gefährdung ihrer wirtschaftlichen Existenz
ihren Schuldverpflichtungen nickst mehr voll

Kleinstaaten fordern Recht
Japan besteht auf seinem Raub



nachkommen können , Hilfe und Entlastung
zuteil werden kann .

Für planmäßige öffentliche
Arbeitsbelchaffung , gegen nutz -
lose Vergeudung öffentlicher
Mittel zugunsten der Privat -

Unternehmer — das ist der Grundge -
danke des sozialdemokratischen Gesetzentwurfs
über planmäßige Arbeitsbeschaffung . Für
Wohnlings - und Straßenbau , für dringende
Gemeindearbeiten , für die kollektive Selbst -
Hilfe der Arbeitslosen und für die Schulung
sugendlicher Erwerbsloser wird hier ein

umfassendes Programm öffentlicher Arbeits -

befchaffung entworfen , für das eine Milliarde

Mark aus Anleihemitteln , notfalls durch eine

Zwangsanleihe bereitgestellt werden soll .
Ihre notwendige Ergänzung soll diese Ar -

beitsbeschaffungsaktion durch eine g e s e tz -

licheVerkürzung derArbeitszeit
auf 40 Stunden finden .

Nicht Arbeitsbeschaffung allein , sondern
erst die völlige Umstellung der

gesamten Wirtschafts - , Sozial -
und Steuerpolitik kann die Ueber -

windung der Krise herbeiführen . Deshalb
stellt die Sozialdemokratie dem Papen - Pro -
gramm zur Belebung der Wirtschaft , dessen
völliges Versagen soeben erst die Gewerk -

schaften mit aller Klarheit nachgewiesen
haben , ihr eigenes Programm zur

Belebung der Wirtschaft entgegen .
Nicht Zerstörung , sondern Stärkung der

Massenkaufkraft , nicht Erdrosselung , sondern
Förderung der Ausfuhr find die leitenden

Gesichtspunkte dieses Programms .
Wenn die Sozialdemokratie die Auf -

Hebung der L o h n a b b a u v e r o r d -

n u n g e n vom September , die Erhöhung
der Unterstützungen und Renten , die Durch -
führung einer großzügigen Winterhilfe ver -

langt , so tut sie das nicht nur aus sozial -
politischen Erwägungen , nicht nur , um den

Opfern des Lohn - und Unterstützungsabbaues
Hilfe zu bringen , sondern zugleich , um d u r ch

Stärkung der Massenkaufkraft
die w i rt s ch a f t s p o l i ti s ch e n Vor -

aussetzungen für die Ueberwin -

dung der Wirtschaftskrise zu
schaffen . Wenn die Sozialdemokratie
gleichzeitig die Erhöhung der Besitz -
b e l a st u n g durch Notabgaben von den

hohen Einkommen und Vermögen , durch

Luxusteuern und durch Kürzung der hohen
Gehälter und Pensionen verlangt , dafür aber

Abbau der Massenbelastung durch

Aufhebung der Arbeitslosenabgabe , der Salz -
steuer und Milderung der Bürgersteuer for »
dert , so tut sie das ebenfalls nicht nur , um

die steuerliche Gerechtigkeit wiederherzustellen
und Deckung für die Erhöhung der Unter -

stützungen und die staatlichen Hilfsmaß -
nahmen zu schaffen , sondern zugleich , um

auch auf diesem Wege die Massenkaufkraft
zu stärken und die Belebung der Wirtschaft .

zu erleichtern .

kur Umbau der Wirtschaft

Ueber Arbeitsbeschaffung und Arbeitszeit -
Verkürzung , über Stärkung der Mafsentauf -
kraft und Förderung der Ausfuhr hinaus

muß das Uebel der Wirtschaftskrise und der

Arbeitslosigkeit an der Wurzel bekämpft
werden . Das kann nur geschehen durch

Ueberwindung des kapitalisti -
fchenSystemsl Deshalb hat die Sozial -
demokratie ihre Gesetzentwürfe zum Umbau

der Wirtschaft , die schon dem vorigen Reichs -
tag vorlagen , aufs neue in der gleichen
Fassung eingebracht . Verstaatlichung der

Großbanken , der Versicherungen und der

Schlüsselindustrien ist ihre erste entscheidende
Forderung , Schaffung eines Bankenamts

und eines Kartell - und Monopolamts und

schließlich — als Krönung des Ganzen —

Schaffung einer Planstelle ist die zweite
Forderung . Enteignung des Großgrund -
befitzes , Einführung von Staatsmonopolen
und Vereinheilltchung der Elettrizitätswirt -
schaft sind weitere grundsätzliche Forderungen
für den Aufbau einer sozialistischen Wirt -

schaftsordnung .
Alle diese Gesetzentwürfe und Anträge , so

hoch auch ihre Ziele gesteckt sind und soweit
ihr Rahmen gespannt ist , heben sich durch
ihr « klare und nüchterne Sachlich -
keit eindeutig ab gegen die plumpe und

verlogene Demagogie der nationalsozialisti -
schen und kommunistischen Antragsschusterei .
Sie sind alle Teile eines wohldurchdachten
Systems zur Ueberwindung der Wirtschafts -
krise und der Arbeitslosigkeit , zum Aufbau
einer sozialistischen Wirtschaft , die kein

Krisenelend und kein « Ausbeutung mehr
kennt !

Aus der vreslauer Nazikaserne wurde Donners -

lagnacht ein schwerverletzter SA . - Mann
aus die Slrage geworfen . Die Polizei Irans -
vortierle den Bewußilosen in das Krankenhaus .
Die Untersuchung dieser Femeangelegenheit ist

Kamps um die politische Amnestie
Vereinbarungen über Einzelbestimmungen — Kommunisten verhandeln und schimpfen !

Am Donnerstag beschäftigte sich der Recht » -
ausschuß des Reichstags mit den von der

Sozialdemokratie , den Kommunisten und den

Nationalsozialisten eingebrachten Amnestie -
gesetzevtwürfen . Die Reichsregierung war

durch de « Zustizminlster Dr . Gärtner vertreten .
der im Verlaus der Debatte betonte , daß er im

Ausschuß keine in der Amnestiesrage sestliegende
Meinung des Kabinetts zu vertreten habe . Er
wolle nur die erforderliche technische Hilft bei der

Beratung leisten . Immerhin hat der Justiz -
minister versucht , aus den Gese ' - enlwürsen der

Parteien einen Sompromißvorschlag aus¬

zuarbeiten . den er dem Ausschuß unterbreitete .

»

Die Aussassung der sozialdemokratischen Reichs -
tagsfraktion vertrat Abgeordneter Warum Er

führte aus , daß trotz der grundsätzlichen Bc -

denken , die immer gegen eine Amnestie sprechen ,
der heutige Zeitpunkt für eine Amnestie besonders
deshalb geeignet sei , weil die Urteile der letzten
Zeit außerordentlich furchtbar gewesen seien . Eine

große Zahl von Angeklagten sei, besonders durch
die Sondergerichte , geradezu rechtlos gemacht
worden . Auch wer zugebe , daß die Idee der

Rechtsautorität durch eine Amnestie geschädigt
werde , müsse feststellen , daß das noch viel mehr
durch die Rechtsprechung der letzten Zeit geschehen
sei. Tötungsverbrechen , Sprengstoffverbrechen
und Disziplinarversahcen müßten jedoch von der

Amnestie ausgenommen werden . Ein Reichs -
amnestieausschuß solle in umstrittenen Fällen die

Entscheidung der Gerichte nachprüfen und im

Wege einer Begnadigungsempsehlung an den

Reichepräsidenten korrigieren . Frühere Erfahrun -

gen hätten ergeben , daß die Gerichte bei der

Prüfung aus die Anwendung der Amnestie , milde

gesagt , voreingenommen gehandelt und die Fälle

je nach der parteipolitischen Zugehörigkeit der zu
Amnestierenden unterschiedlich behandelt hätten .
Der Kommunist Koska verteidigte den Entwurf

seiner Fraktion Die Redner der Bayerischen
Volkspartei , der deutschnationalen und der „ Tech -
nischen Notfraktion " sprachen sich gegen eine Am -

nestle aus . während der Zentrumsabgeordnete
Wsgmann zwar eine Amnestie im gegenwärtigen
Zeitpunkt für berechtigt erklärte , aber nicht nur

Hochverrat , Landesverrat und die Todesdelitte

ausgenommen , sondern auch eine Differenzierung
nach der Höhe des ausgesprochenen oder zu er -
wartenden Strafmaßes gemacht wissen will .

Der Vorschlag

des Reichslustizmlnisieriums

Der Reichsjustizminister legte den eingangs er -
wähnten Kompromißemwurf vor , der sehr weit
hinter dem sozialdemokratischen Entwurf zurück -
bleibt . Der Entwurf sieht folgend « Einzelbe -
bestimmungen vor :

Es werden amnestiert Straftaten aus

politischen Beweggründen und Straf -
taten , die im Z u sa m m e n h o n g mit Wirt -

schaftskämpfen begangen worden find .
Strafen unter einem Jahr werden erlassen , länger «
Strafen auf die Hälfte herabgesetzt , mindestens
jedoch um ein Jahr ermäßigt . Dabei tritt an die
Stelle von Zuchchaus Gefängnis . Lebens -

längliche Strafen werden in 7f--ä Jahre G e -

f ä n g n i s umgewandelt . Ausgeschlossen
sollen sein Verbrechen gegen das Leben ,

Verbrechen gegen den § 1 der Antiterror - Rotver -

ordnung vom 9. August d. I . . Körperverlegungen
oder gemeingefährliche Verbrechen mit Todeserfolg ,

Hochverrat . Landesoerat und Derbrechen gegen das

Sprengstoffgesstz .

�xvlschenberatunx

Der Zlusschuß vertagte sich schließlich für einige
Stunden , um den Fraktionen Gelegenheit zur

Stellungnahme zu dem Amnestieoorschlag Gärtners

zu geben . Um MilÜ Uhr abends nahm er seine

Beratunzen wieder auf . Während der Beratungs -
paust hatten sowohl interfraktionelle Besprechun¬

gen . an denen außer den Nationalsozialisten und

den bürgerlichen Parteien auch die Sozialdemo -
traten beteiligt waren , beim Reichsjustizminister
Dr . Gärtner stattgesunden , ebenso auch Be -

sprechungen zwischen Sozialdemokraten und Korn -

munisten . Das E r g e b n i s der interfraktionellen

Besprechungen war eine sehr wichtige B e r -

änderung desKompromihentwurses .
den der Reichsjustizminister den Parteien im Aus -

schuß vor der Beratungspause vorgelegt hatte .
Die wichtigsten Bestimmungen der

jetzigen Gestalt des Amnestlegesehenkwurfes

sehen so aus :

Die Straffreiheit erstreckt sich auf Straftaten ,

die aus politischen Beweggründen oder aus An -

loh wirtschaftspolltischer Kämpfe begangen worden

sind . Völlig erlassen werden alle Ge I kf -

strafen und Freiheits st rasen bis zu

fünf Jahren Freiheitsstrafen von längerer
Dauer sollen um fünf Jahre gekürzt , die Rest -

strafe dann aus die Häkste herabgesetzt und die

bereits verbüßte Strafe auf diesen Rest angerech -
net werden Dabei tritt generell an die Stelle

von Zuchthaus Gefängnis .
Als Stichtag für die Amnestie ist der 1. De -

zember 1932 festgestgt .

Ausgeschlossen von der Amnestie

werden folgende Straftaten : 1. Verbrechen gegen
das Leben ( ßZ 211 . 212 . 214 des StGB . ) . 2. Ver -

brechen gegen Z 1 der Terromotoerordnung vom

9. August d. I . , wenn dabei ein Mensch getötet
oder oerletzt worden ist . 3. gemeingefährliche Ber -

brechen mit Todesfolge , 4. Landesverrat und Ver -

rat militärischer Geheimnisse dann , wenn die T a t

aus Eigennutz begangen ist ( demnach fällt

also der literarische Landesverrat mit unter die

Amnestie ) , und S schließlich Verbrechen gegen das

Gesetz gegen den verbrecherischen und geme . n -

gefährlichen Gebrauch von Sprengstoffen .

Kommunistische Doppelzüngigkeit
Es war eigentlich nach dem Verlauf der inter -

fraktionellen Besprechung und erst recht nach dem

Verlauf der Besprechung zwischen Sozialdemo -
traten und Kommunisten , an der von kommu -

nistischer Seite der Strafrechtler Professor Felix
Halle teilnahm , anzunehmen , daß der Abstimmung
im Ausschuß keinerlei Schwierigkeiten mehr im

Wege stünden . In diesem Moment aber hielt es

ein kommunistischer Abgeordneter , der S e k r e t ä r

derRotenHilfe , Koska , für angebracht , die -

selben Sozialdemokraten , denen es eben gelungen
war , durch Hereinnahme des Hochverrats in die

Amnestie für die Befreiung der kam -

munistischen Gefangenen zu sorgen , in
einer mit parlamentarischen Ausdrücken nicht zu
kennzeichnenden Weife anzugreifen . Er erklärte .
die KPD . werde vor der Arbeiteröfsentlichkeit

sagen , daß es die Schuld der Sozial -
demokraten sei, eine weitergehend «

Amnestie verhindert zu haben .
Diese unalaubliche Deußerung de » Kommunisten

rief begreiflicherweise öie

helle Empörung der sozialdemokrukischeu
Abgeordneten

hervor , und Genosse Warum antwortete dem

Redner der KPD . , daß sich unsere Partei «in « der -

artige Doppelzüngigkeit nicht gefallen
lassen werde . Es fei unglaublich , der Sozialdemo -
kratie gegen alle Wahrheit zu unterstellen , sie habe
«ine weitergehende Amnestie verhindert während
das genaue Gegenteil zutrifft : die Sozialdemo -
kratie hat sich überhaupt nur deshalb an der inter -

fraktionellen Besprechung beim Reichsjustizminister

beteiligt , um den Kompromißentwurf im Inter -

esse der Arbeiterschaft fortschrittlicher zu gestalten .
Ausschließlich der Sozialdemokratie ist es zu
danken , daß In dem setzt vorliegenden Entwurf
der Hochverrat in die Amnestie einbe -

zogen ist , und das ist , so fügte Genosse Warum

Die Arbeitslofigkeit im Reich
Verlangsamtes Anwachsen in der zweiten Novemberhälfte

noch nicht abgesHossen .

Di « amtlichen Arbeitslosenziffern der Reichs -
anstalt für Ende November schälen zwei Tat -

sachen klar heraus : Die konjunkturelle Schrumpfung
in der Wirtschast ist beendet , denn der stark ver -

langsamte Zugang von Erwerbslosen geht aus -

schließlich zu Lasten der Außenberufe .
Andererseits zeigt sich ein völliger Mißerfolg
des rein privatkapitalistisch aufgezogenen An -

kurbelungsprogramms der verflossenen Papen -
Regierung : denn auch in der zweiten November -

Hälfte ist es nicht gelungen , die infolge Heran -
nahens des Winters eingetretenen Entlassungen
durch Neueinstellungen auszugleichen .

*
Die Entwicklung des Arbeitsmarktes im Herbst

de » vergangenen und laufenden Jahres vollzog
sich wie folgt :

Millionen Erwerbslos «
1931 1932

30. September . . . 4,3S 5. 10
31 . Oktober . . . . 4,62 5,10
15 . November . . . 4. 84 5,26
30 . November . . . 5. 06 5,35

Im vergangenen Jahre betrug von Ende Sep -
tember bis Ende November der Zuwachs an
neuen Erwerbslosen 710009 , in diesem Jahre
250 000 Personen . Feste Vergleichsmaßstäbe über

den tatsächlichen Verlaus der Entwicklung in den
beiden Iahren lassen sich bei dem verworrenen

Zustand der Arbeitslosenstatistik leider nicht finden .
aber auch alle Unsicherheitsfaktoren «ingerechnet ,
zeigt sich doch , daß fest dem Juli dieses Jahres
der Beschäftigungsgrad in den Kon -

funtturinduftrien sich nicht verschlechtert

hat . U. a . läßt die Statistik der Krankentassen -

Mitglieder erkennen , daß im Monat Oktober die

Zahl der beschäftigten Arbeitnehmer um rund
80 000 Personen zugenommen hat ( Oktober
1931 : Abgang 392 000 Mitglieder ) , während die

Zahl der von den Arbeitsämtern ersahtsn Er -

werbslosen nicht gesunken ist . Das Geheim -
nis dieses Widerspruches klärt sich auf , wenn man
an die 1 % Millionen „ verschwundener
Arbeitsloser " denkt . Wie die offiziellen Ar -

beitsamtsziffern seit Einsührung der verschärften

Aussteuerungsbestimmungen den Stand der tat -

sächlichen Erwerbslosigkeit auch nicht mehr an -

nähernd erfaßten , so zeigt sich jetzt das Gegen »
stück hierzu , indem Neueinstellungen von „ver -
schwundenen " Arbeitslosen bei den Arbeitsämtern

nicht zu Buche schlagen . Es bleibt aller -

dings auch noch offen , wieviel von dem Zuwachs
an beschäftigten Krankenkassenmitgliedern auf den

freiwilligen Arbeitsdienst entfallen .

Schwindel gegen ADGB .

Agitation mit gefälschten Protokollen

Der Bundesvorstand des ADGB . veröffentlicht

folgende Erklärung :

Seit längerer Zeit werden im Reich « a n -

dauernd Gerüchte oerbreitet wonach

zwischen Vertretern des Allgemeinen Deutschen

Gewerkichaftsbundee und Führern der National -

mit Nachdruck hinzu , au - der eben abgehaltenen

Besprechung zwischen den Sozialdemokrale »
H ö g n e r und Warum , Halle und K o st a

von der KPD . genau bekannt .
Die Abgeordneten Rädel und Torgler von

der KPD . versuchten den üblen Eindruck dieser

Szene zu verwischen , aber sie konnten sich auch

nicht entschließen , der Wahrheit die

Ehre zu geben und diesen unmöglichen und

ungerechtfertigten Angriff zurückzunehmen .

Line neue Lchwierigkeit

riefen einige Bemerkungen des Reichsjustiz »

Ministers hervor . Er meinte , die Hereinnahme
des Hochverrots in die Amnestie werde für den

Reichsrat Anlaß fein , Einspruch gegen die Verab -

schiedung der Amnestie zu erheben .

Darauf erwiderte Genosse M o r u m . das solle
der Reichsrat nur wagen . Er glaube aber nicht
daran , denn da schon bei der ersten Abstimmung
der Amnestie im Reichstage die Zweidrittslmehr -

heit oorhanven fem werde , würde der Einspruch
des Reichsrats keine andere Wirkung haben , als

dft Gefangenen vier Wochen länger hinter den

Mauern der Kerker zu halten . Da der Reich - rat

faktisch durch seinen Einspruch nichts ändern ,

sondern nur die Wiederholung des gleichen Be -

fchlusses mit der gleichen Mehrheit des Reichs -

tags einig « Wochen später erreichen werde , so

glaule er nicht , daß der Reichsrat ein jo nutz -
loses Beginnen verantworten werde ,

Trotz des dringenden Verlangens der Sozial -
demokraten , die Abstimmung noch in der Nacht -
sitzung vorzunehmen , wurde m,l den Stimmen der

Nationalsozialisten und der rechlsbürgerlichen
Gruppen dft Vertagung der Beratung
und Abstimmung auf eine neue Sitzung des

Rechtsausschusses , Freitag vormittag
10 Uhr . beschlossen .

sozialisten Verhandlungen mit dem Ziele gegen -

seitiger Annäherung geführt würden . Wir wieder -

holen nochmals , daß diese Gerüchte aus

der Lust gegriffen und unwahr sind .

Neurdings wird sogar mit angeblich amtlichen

Protokollen gearbeitet , die als Beweis für den

. Llassenoerrat des ADGB, " dienen sollen . Ge -

stützt auf diese angeblichen „ Protokolle " ist am

2. Dezember d. I . in der Zeitung „ Dolkswille "

( Lenin - Bund ) erneut behauptet worden , es hätten

solche Verhandlungen stattgesunden .
Wir erklären , daß diese angeblich amt -

lichen Protokolle mit ihrem ganzen Inhalt

frei erfunden sind . Unser Rechtsbeistand ist
mst den erforderlichen Schritten gegen die Der »

leumder und die Urheber beauftragt worden . Der

unoerkennbare Zweck aller dieser falschen Be -

hauptungen und böswilligen Erfindungen ist , n

der Arbeiterschaft Mißtrauen gegen ihre Führer

zu wecken und Zwietracht in die Reihen
der Arbeiterbewegung zu tragen ,

Nie preußenfrage
Besprechung

zwischen Otto Braun und Schleicher

Am Donnerstag hat eine Besprechung zwischen

dem Reichskanzler von Schleicher und dem preußi -

schen Ministerpräsidenten Otto Braun statt -

gesunden . Di « Einladung zu dieser Besprechung

ist vom Reichskanzler ausgegangen . Die Be -

sprechung galt im wejenllichen den bekannten

preußischen Forderungen .



„ Natzokmle " Vrefsemethoöen
Zur Kennzeichnung der Verleumder

Zwei sogenannte „ rwttonale " Journalisten er¬
heben gegen ten Vorsitzenben der Sozialdemokra -
tischen Partei Otto Wels öffentlich den Vor -
wurf des Landesverrats . Dieser antwortet mit

Strafanzeige . Was geschieht nun ? — Zunächst
«in raffiniertes Verfchleppungsinanöver : die beiden

erstatteten ihrerseits gegen den sozialdemokrati¬
schen Parteioorsitzenden . Strafanzeige wegen
Landesverrats . Natürlich ein sinnloses Ve -

ginnen . A. er bis zur formalen Erledigung einer

solchen Anzeige , die immerhin viele Monate

dauert , muß nach der zwingenden Borschrift der

Strafprozeßordnung die Beleidigungsklage
ruhen .

Nach anderthalb Jahren endlich hat man die
Verleumder vor Gerichtt Der Oberreichsanwalt
hat — selbstverständlich — auch nicht die Spur
eines Anlasses zur Einleitung eines Landesver -

ratsoerfahrens gegen Otto Wels finden können .
Wie benehmen sich jetzt die angeklagten Ver -
leumder ? Man hör « ihre Einlassung :

Erstens : Man habe gegen Wels gar nicht
den Vorwurf des Landesverrats er -
heben wollen . ( Daher die Strafanzeige ! )

Zweitens : Jetzt — nach anderthalb Jahren —
kommt der Angeklagte Ae i tz damit heraus , daß
er als verantwortlicher Redakteur den Artikel

nicht gekannt habe . Jetzt benenne er den
Schriftleiter N « h r i n g als den Verfasser , um
für sich Straflosigkeit zu erzielen ! Gegen
den sei die Sache allerdings nunmehr presierecht -
lich oeriährtt

Ein würdiges Verhalten kneifenven Ver -
leumdertums ! Es wird überhöht dadurch , daß
die „Deutsche Zeitung " , deren Redakteure dieses
Musterbeispiel mutigen „ Bekennertums " gegeben
haben , ihren Prozeßbericht mit den Worten

überschreibt : „ Kein Ruhmesblatt der SPD . ! "
Wirklich , „ der SPD . " — Offenbar ein

Ruhmesblatt der Herren Zeitz und Nehring !
Sind damit die Schlich « des Verleumdertums

aus ? O nein ! Als es doch nicht scheint , daß die

Gesellschaft mit ihren Ausreden durchkommen
wird , packt sie einen neuen Rettungsanker : Am -
n e st i e stehe in Aussicht ! — Sie haben alle

Strafausschließungsgründe parat : Angeben eines
anderen Täters . Verjährung . Amnestie . Nur eins

haben sie nicht parat : den Wahrheitsbe -
weis !

Aber was tut das ? Wenn man keinen Wahr -
heitsbeweis hat , dann interessiert einem die Sache
plötzlich nicht mehr ! Der den Herren Aames ,
Zeitz und Nehring gesinnungooerwandte „ Tag "
vom Hause Hugenberg bemerkt plötzlich :

„ Es ist schließlich ganz uninteressant ,
was Herr Wels mit Herrn Henderson in Lon -
don Lb « den Panzerkreuzer S geredet hat . "

Ganz uninteresiant ! Wenn «s so uninteressant
ist . warum dann das Landssverratsgeschrei ? ! —
Aber außer dem Einblick , den dieser Prozeß in
die Kampfesmethode und seelische Eigenart des
nationalen Verleumdertums gewährte , hat die
Sache auch eine stark « politische Seite : die
Patentnationalen nehmen bei jeder Gelegenheit
für sich in Anspruch , daß sie allein es seien , die
das Vaterland über die Partei stellten . Hier hat
man den Anschauungsunterricht :

Was war der tatsächliche Anlaß der ganzen
Affäre ? Wels war in den Tagen des drohen -
den finanziellen Zusammenbruchs
Deutschlands , um die Zeit des Zusammenkrachens
der Großbanken , nach London gefahren , um ein «
Katastrophe für Deutschland zu ver -
hindern . Auf Bitten und im Einverständnis
mit der Regierung Brüning halle er die Mis »
sion unternommen , den englischen Sozialisten -
führer Henderson für ein finanzielles Ent -

gegenkommen an Deutschland zu gewinnen . Um
deutsche Interessen , um das Wohl und
Weh « der gesamten Bevölkerung
Handelle es sich, die bei einem Staatsbankroll von
unau - denkbaren wirtschaftlichen Folgen betroffen
worden wäre . Und was tut oie sogenannte natio -
nale Presse : Aus gemein st en Partei -
egoistischen Absichten , aus a n g e -
borener Hetz - und V e r l « u md e r s u ch t
schreit sie : „ Landesverrat ! " Genau dasselbe hat
sie bei ähnlichen Gelegenheiten hinter Breitscheid ,
hinter Scheidemann , hinter Hermann Müller her -
geschrien . Das Viterland üb « r die Partei ? —

Ach nein : Schmutzgesinnungundelend «
V e r l e u m 0 e r s u ch t über die elemen -

tarstenLebensinteressendesVolkesl

Hannover von den Deutschnattonalen sprang
seinem Namensvetter bei , und kaum oersah er

sich ' s, da flogen ihm , dem Herrn Hauptmann ,
Koseworte wie . . Sie Affe , Drecksau , ein

Affe sind Sie " und ähnliche negative Kam -

plimente ans Ohr . Da die Nazis in beträcht -
licher Uebermacht den Deutschnattonalen ziemlich
nahe aufs Fell gerückt waren , muhten sich selbst
streitbare Herren wie Dr . Kleiner , Wiedemann ,
v. Freytagh - Loringhoven diese Schmeicheleien still -
schweigend anhören . Der Präsident Göring
wahrte inzwischen die eben gelobte „ Würde des

Hauses " , indem er sich in eine Zeitung vertiefte ,
nur der deutschnutionale Parteiführer Oberfohren
seufzte , als ein Sozialdemokrat das Harzburger
Liebessniel bestaunte , resigniert : „ Sie sind wohl
genußsüchtig ? " Ueber eine halbe Stunde setzten
die nationalsozialistischen Abgeordneten ihre
Ovationen für Hugenbergs Gefolgschaft fort , ohne
daß einen emsigen von ihnen die aelindeste Rüge
traf . Die Vertreter der „ Autorität " waren mit
den Schildhaltern des „ sauberen " Deutschland in

Konflikt gekommen .

Mißgriff im Getümmel

Lehrewwieft in Nreußen
Line Lektion

über „ autoritäre Staatsführung "

Es war eine der ersten Maßnahmen der grund -
sätzlich neuen Staatsführung auf dem Gebiete der
preußischen Kulturpolitik , daß sie einen Erlaß
herausgab , der der evanaelischen Kirche das Recht
einräumt , durch besondere Beauftragte nachprüfen
zu lassen , ob die Lehrer der öffentlichen Volks -
schulen den Religionsunterricht ' ord -

nungsgemäß erteilen . Die Bekanntgabe des Er -
lasies hat in der gesamten preußischen Lehrerschaft
einen Sturm der Entrüstung hervorgerufen . Die

Lehrerschaft ist nach übereinstimmenden Kund -
gedungen aus allen Teilen des Landes entschlossen ,
ihre Freiheit von der kirchlichen Beaufsichtigung
mit allen zulässigen Mitteln zu ver -
leidigen . Aus diesem Grunde macht der Kom -
missar des Reiches im Kultusministerium jetzt den
Versuch , die Ruhe nach den Methoden des Öbrig-
ksitsstaates aufrechtzuerhalten . Er hat den Re -
gierungspräsidenten folgenden vertraulichen
Erlaß übersandt :

„ In einigen Lehrervereinen haben sich die
Lehrer auf Veranlassung ihrer Vorstände ver -
pflichtet , den Relioionsunterricht für den
Fall einer Durchführung des Erlasses vom
2. August d. I . niederzulegen . Auch wird
in einem Teil der Lehrerpresse ein Kampf gegen
die Einsichtnahme gerührt , der darauf hinzielt ,
weitere Lehrer zu diesem Schritt zu veranlassen .
Ich weise auf diese Bestrebungen mit dem Bs -
merken hin , daß dessenungeachtet die Durch »
führung des Erlasies vom 2. August d. I . zu
sichern ist . Wo derartige . Bestrebungen platz -
greifen . wird eine intensive Aufklärungsarbeit
seitens der Schulräte und Rsgierungsschul »
rate einsetzen müssen , da in der Lehrerschaft offen -
bar über den Sinn der Einsichtnahme vielfach
falsche Meinungen verbreitet sind . Gegebenenfalls
wird aber auch ernstlich , am besten in persönlicher
Aussprache mit den betreffenden Lehrern , darauf

. Mcht damit zuhauen

aufmerksam gemacht werden müssen , daß sich eine

Bekämpiung des Erlasses vom 2. August d. I .
in der Oeffentlichkeit und eine Beeinflussung der

Elternschaft zu diesem Zweck mit den B e a m t e n-

pflichten eines Lehrers nicht ver -
einen läßt . Falls sich im dortigen Bezirk der

Durchführung des Erlasses ernstliche Schwierig -
keiten entgegenstellen sollten , erwarte ich Be -
r i ch t. Die Ausführung dieses Erlasses bitte ich
der Schulabteilung zu übertragen . "

Der neue Unterrichtskommissar Köhler gibt also
der Volksschullehrerschast eine Musterlektion
über autoritäre Staatsführung , wie

sie eindrucksvoller kaum gedacht werden kann .

Die Lehrerschaft , die diesen Erlaß zur Kenntnis

nimmt , sollte daraus die notwendigen Folgerun -

gen selbst zu ziehen wissen .

Die Reichsfinanzen
im Oktober

98 . 1 Millionen Mark Mehrausgaben

Roch dem jetzt vorliegenden Ausweis des Reichs »

sinanzministeriums sind in den echten sieben

Monaten des laufenden Rechnungsjahres

( April bis Oktober ) 43SZ,7 Mllionen an Steuern .

Zöllen , Verwaltungsgebühren und anderen Ein¬

nahmen singegangen , während sich die Aus »

Fragen statt Antworten
Neurath auf der Fünfmächtekonferenz

Der vornehme Ton
in schwierigen Lebenslagen

Die beiden Parteien , denen die deutschen

Wähler leider die Mehrheit im Reichstag gegeben
haben , messen ihre Kräfte nicht nur im Kampf
der Spucknäpfe und Tischplatten außerhalb des

Sitzungssaals , sondern sie entfalten auch einen

edlen Wettstreit im Sauherdenton während der

Verhandlungen . Während die Kommunisten
wieder einmal bei der Beratung des Stelloer -

ttetergesetzes für den Reichspräsidenten ohne jeden
Grund wie die Ochsen brüllten — woraus dann

die Schlägerei entstand — . sparten sich die Ratio -

nalsozialisten diesen Teil ihres Elans für die

spätere Rede des deutschnationalen Ab -

geordneten Schmidt - Eichwalde auf , der sich aller -

dings mit schwer ertragbarer Arroganz und Un -

wissenheit aus dem Rednerpult spreizte . Die natio »

nalfozialistischen Zwischenrufer wurden immer

temperamentvoller und saftiger , Abg . Schmidt -

Eigener Bericht des „ Vorwärts "

Genf , 8 . Dezember .

Der deutsche Außenminister wurde heute
in der Fünfmächtebesprechung um Ant -

wort auf die Frage gebeten , ob Deutsch -
land auf der Grundlage der letzten Ertlä -

rung Herriots in die Abrüstungskonferenz

zurückkehren werde .

Statt Antwort zu geben stellte Neurath

folgende Gegenfragen :

1. Wird die Gleichberechtigung prak¬
tische Anwendung in der künftigen Konvention in

jeder Beziehung finden und ist sie infolgedessen
der Ausgangspunkt der künftigen Erörterungen
der Konferenz bezüglich der a b g e r ü st « t e n
Staaten ?

2. Schließt der Ausdruck „ System , welches
Sicherheit allen Nationen verschafft " das Element
der Sicherheit ein , das in der a I l g e -

meinen Abrüstung beruht , so wie e» von
der Völkerbundsversammlung anerkannt wor -
den ist ?

Dazu erklärte Freiherr v. Neurath , daß zu¬
nächst diese Fragen befriedigend beantwortet
werden müßten . Die Worte H e r r i o t s , daß die

Anerkennung , der Gleichberechtigung eines der

Ziele der Konferenz sein solle , könne dahin miß -

verstanden werden , daß die Gleichberechtigung
nur ein Prinzip darstellen solle Es käme

aber nur feine volleAuswirkungin Frag « .
Die Konvention müsse eine praktische Auswirkung
in allen Rüstungselementen finden . Deshalb sei
es notwendig , daß künftighin die Gleichberechti -

gung von vornherein zum Ausgangspunkt

genommen werde .

Falle die Sean ' wortung dieser Frage nicht

positiv aus , so habe die Teilnahme Deutsch -
lands an der Abrüstung ' konferenz keinen

Sinn , da Deutschland sonst ja nicht wüßte .
od und inwiefern die gefundenen Lösungen

aus Deutschland Anwendung finden .

Zu der zweiten Frage bemerkte Freiherr v. Neu -

rath , diese könne nicht mißverstanden werden : er

nehme an , daß das Sicherheitsproblem , das in

gaben auf insgesamt 4367 , ö Millionen Mark

stellen . Es verbleibt danach im ordentlichen Haus -
halt eine Mehreinnahme von 1,2 Millionen .

Dieser verhältnismäßig günstige Stand der

Reichsfinanzen ist aber im wesentlichen auf

Kosten der Länder erreicht worden , die an

Steuerüberweisungen im laufenden Finanzjahr
bisher nur 935,1 Millionen erhalten haben . Im

Jahresvoranschlag sind an Steuerüberweisungen
für die Länder 2113,5 Millionen Mark vorge -
sehen worden , so daß die Länder in den ver -

gangenen sieben Monaten erst 44 Prozent
des veranschlagten Betrages zugewiesen bekommen

haben . Aus diese Weise läßt sich der Reichshaus -

halt in der Tat leicht ausbalancieren .

Im vergangenen Monat betrug bei 639,1 Mil »

lionen Mark Einnahmen und 737,2 Millionen
Mark Ausgaben die Mehrausgabe 98,1 Mit »
lionen . Diese Mehrausgaben Höngen mit einer

außerplanmäßigen Belastung des

Etats , u. a. für Stützung der Rheinischen Landes -

bant und vorzeitigen Rückkauf von Schuldver »

schreibungen zusammen . — Im außerordentlichen
Haushalt hat das Defizit im Oktober 162

gegen 3,9 Millionen Mark erreicht

Herriots Erklärung erwähnt sei , auch die Sicher »

heit umfasie , die durch die allgemeine Ent -

waffnung herbeigeführt würde . Er bestche aber

daraus , daß diese Auffassung ihm ausdrücklich b e -

stätigt werde .
Der französische Kriegsminister Paul Bon »

c o u r erklärte , daß Herriot die Formel über die

Gleichberechtigungsfrage selbst ausgearbeitet habe .
und daß ihm infolgedessen auch die heute vom

deutschen Außenminister vorgelegten Fragen zur
Stellungnahme übermittelt werden müßten .

Paul Boncour fragte den deutschen Außenminister ,
was er genau unter Gleichberechtigung verstehe .

Freiherr v. Neurach stellte in Aussicht , daß er

auf diese Frage in den weiteren Derhandlun -

gen genau antworten werde .

Daraufhin vertagte man sich auf Freitag .

AGA . lehnen ab

„ Kriegsschulden
schuldlos an Weltkrise "

Die Regierung der Vereinigten Staaken

hat ihren Schuldnerstaate « schroff ab »

lehnend auf die Gesuche um Zahlungs -

Milderung geantwortet .

Die Washingtoner Behauptung , daß die Welt -

krife mit dem Kriegsschuldenpro -
blem in keinem Zusammenhang steh «.

übertrifft die Erwartungen der ärgsten europäi -

schen Pessimisten .
Die Antwortnote an Frankreich wird gewiß

den gleichen ablehnenden Inhalt wie die Antwort
an England haben Die sich langsam abzeichuende
Äonjunkturwende in der Weltwirtschaft
muß durch die Halsstarrigkeit der USA . einen

schweren Rückschlag erleiden . Der neue

scharfe Preissturz der wichtigsten Rohstoffe

ist die erste Folge . Im Zusammenhang mit dem

Pfundverfall müssen die Vereinigten Staaten

weitere Verluste erleiden , die wett über das Maß
desien hinausgehen , was sie von ihren

Schuldnern zu empfangen haben .

Straßer berichtigt
Wir erhalten folgende Berichtigung :
Den in Nr . 565 des „ Vorwärts " unter der

Uebsrfchrift „ Eine aufregende Nacht . Hitler wie

ihn keiner kennt " erschienenen Artikel berichtige

ich wie folgt :
Es ist unwahr , daß ich mich am 39. November

auf dem Anhalter Bahnhof zum Empfange Adolf

Hitlers eingefunden habe .
Wahr ist vielmehr , daß ich bereits feit dem

Abend des vorhergehenden Tages wußte , daß
Adolf Hitler nach Weimar fuhr .

G. Straßer , M. d. R.

Fühle mich

bedeutend

jünger !

Sch
bin 51 Jahre ast und bekam nach eine »

allenoperation älter Krämpfe . Seitdem ich
Ztuffer - Rheumatismus - Tee und Zinsser -
Knoolauchfast trinke , bleiben die Krämpfe
aus und auch me n Rdtzen in den Beinen
ist verschwunden . Ich süole mich bedeutend

sünger und werde Ihren Tee und Knob -
lauchsaft weiter empfehl n.
54832 F. Klein , Berlin - Lichtenrahe .

Zinsser - Rheuma- Tee
ist ew vorzügliches Mittel bei RheumatU »
wus , Gicht , Ischias , Gliederreißen , Neural -

gien , Herenschuß und Kreuzschmerzen . Paket
Mk . 1. 62 , verstärkt <D. R. P . a . ) Mk . 2. 26.

In vielen Apotheken zu haben , sonst direkt .
( Versand - Apotheke . ! Verlangen Sie aber
ausdrücklich . Zinsser " und achten Sie aus
nebenstehende wchuzmarke .

Dr. Zinsserä . ' To. ?Z
Leipzig ? s

70000 Anerternrungeu über Zinsser - H««»-
müiel [nfltanrü beglaubigtj

Unf' t ( JngroS-Stu jlfeftrimiii ' aiitr .Strliii C2S,
•pctnjlautr Str . SU, Xt . Autiieraribcn 2274,
wall auf Wunsch DfchufUleUtti gern »ach.



WERTHEIM
Zusendung von 5Mon . Obst , Gemüse u. leichtverderbliche Artikel werden nicht zugesandt .

Fffssches Fleisch

Ochsen - Suppenfleisch 0. 48
Ochsen - Schmorfleisch

schier aus der Keule , PfA 0. 68
Hamme - Vorderfleisch
fBrust , DünnuEg . Ragoot ) Pf A 0. 44
Lammrücken . . . . . . .PfA 0. 68
Lammkeule o. Beilag « PfA 0. 78
Kotelett u Kamm . . PfA 0 62
Schweinebauch . . . PfA 0. 66
Schweineschulter . . PfA 0. 66
Kaßler frisch geräoeh . , PfA 0 66
>a Berl . Bratwurst . • . PfA 0. 78
Frische Zungen . . . . PfA 0. 68
Fr. Blut - u. Leberwurst 0. 54

Kalbskamm <

u . Haxe , Pfd . Pf .

Kalbsbrust

u . Rücken , Pfd .

' 34 .

38 .

Obst

Musäpfel große . . . . .PfA 0. 15
Tafeläpfel . . . . . . . . .PfA 0. 18
Kranzfeigen . . . . . . PfA 0. 20
Hasel - u. Walnüsse Pfd . 0. 30
Paranüsse . . . . . . . . .Pfd . 0. 45

Gemüse

Rot - u. Weißkohl 3 PfA 0. 10
Grünkohl . . . . . . . . 3 Pfd . 010
Sellerie u. Rübchen Pfd . 0. 05
Rosenkohl . . . . . . .2 PfA 0. 25
Schwarzwurzeln . . 2 PfA 0. 35
Dauermaronen . . . 2 Pfd . 0. 45

Apfelsinen «Z» V
3 Pfund äSV Pk.

Amer . Apfel e s

3 Pfund SO Pf .

Flscfae

Zander gefroren . . . . . PfA 0. 18
Rotbars , Schellfisch Pfd . 0. 19
Seelöchs O. K. . gz. F. , PfA 0. 19
Frische Bleie 3PfAvonan 0. 25
Grüne Heringe . . . 3 PfA 0. 38
Bratschollen . . . . .3 PfA 0. 38
Kabeljau o. K_ gz. F. . PfA 0. 22

geränefaert
Sprotten . . . . .. . . . . .PfA 0. 20
Dorsch

. . . . . . . . . . .
PfA 0. 25

Flundern

. . . . . . . . . .
PfA 0. 25

Bücklinge . . . . . . . . .Pfd . 0,30
Aale . . PfA an 1. 30 Bund an 0. 20

Konfitüren

Pf eff ern uß mi schg . 1/ , Pfd . 0. 1 5
Herzen , Zungen . . bStck . 0. 20
Dominosteine . Pfd . 0. 22
Moppen , Printen Vi Pfä . 0. 25
Marzipankartoffeln . . V» 0. 33
Steinpflaster . . . . 5 Seücl 0. 23

Billige Lebensmittel
Sonntag
VOtnacnmit ags gSÖttnSt

Wein Flasche
ohne 6las

31 Sprendlg . Wiesbg _ _ _ _0. 80
31 Trittenh . Laurentbg . . . 1 . 00
31 Gimmld . Ziegl . , Natur 1. 30
29 Gaseier Herrenbg _ _ _ _1. 4J
Maikammer . . . 0. 95 Z Ltr . 4,50
Tarragona - - - -1. 10 5 Ltr . 5. 25

Wild

HaSön f ?eatr . u. au3gcw. 0. 68 0. ?3
Kaninchen „ „ 0. 60 0. 63
Wild - Blatt RücL Keule

schwein t . an 0. 68 0. 78 0. 88
Hirsch Pf i v. an 0. 58 0. 58 0. 88
Reh Pfd . von an 0. 72 0. 98 1. 28
Wildragout . . . . . . . .Pfd . 0. 30

Geflügel
Hühner fri . - h . . PfA 0. 68 Ü. 73
Brathühner - - - -PfA 0 85 0. 95
Hafermastgänse . . 0. 73 0. 88

Soweit Vorrat

Käse u . Fett

Camembert vollfctt Schtl . 0. 24
Harzerkäseca . J - Pfd . - Pak . 0. 25
Limburger halbfett . . PfA 0. 40
Blockkäse TiU tcr - und
Emmcnthaier Art ) 20ü; o. PfA 0. 48
Schweden ( GoudaArt ) . rf . 0. 60
Iiis . , Steinbuscher 40 % 0. 58
Holländer , Edamer vollf . 0. 72

Schmalz 0. 46 mit G- i - h 0. 54
Margarine . . . . . . . .3 PfA 0. 74
Kokosfett . . . . . . . .3 PfA 0. 88
Molkereibutter PfA 1. 18 1. 36
Marken - u. Dan . Bulter 1. 44

Wurst

Blut - , Leber - , Sülzw . PfA 0. 58
Dampf - , Fleischwurst . . . 0. 75
Mettwurst ( Er. Art ) . - 0. 84 0. 95
Landleber - u. Jagdwurst 0. 84
Feine Leberwurst . . 0 96 1 08
Zervelat u. Salami 1. 03 1. 15
Speck fett , PfA 0. 84 mager 0,96
Schinkenspeck i. St. . PfA 1. 15

Kolonialwaren

OlympiaMehi
s - Pfd - Bcuttl 1. 18 1 W

Rauhreif - Mehl . . . - öPfd . 13 ?

Auszugmehl . . Pfd . 0. 24 0. 26
Sultaninen . . . . PfA 0. 25 0. 44
Korinthen . . . . . .PfA 0. 46 0. 56

Zitronat Orangeat . . PfA 0. 95

Mandeln . . . . . . .PfA 1. 15 1. 48

Viktoria - Erbsen Pfd . 0. 18 0. 24

Bruchreis Pfd . 0. 11 Tatel 0. 13

Backobst gemischt . . . Pfd . 0. 28
Kaffee gebr. PfA 1. 90 2. 40 2. 80

Vi Oos «Konserven

Junge Brechbohnen, . . 0�6

Gemüse - Erbsen

. . . . . . .
0. 50

Gem . Gemüse mittelfeio 0. 88

Kaiserschoten

. . . . . . . . .
1- 20

Bruch - Sparge ' mittelstark 1 25

Stg . - Spargel citrastark . . 1. 65

Sellerie . . . 0 60 Sp nat 0. 40

Ap ' elmusO . EO Pflaumen 0. 48

Scha . tenmorellen o. St. 0 90

Konfitüre Erdheer . Kirsch .

Aprikose . . . . . . . . V, Eimer 0. 98

j'(iW1Na/ßf■i«»'' taj F *444411**' ' �tUlll*' ' 4���y�1

12Uhr BI. 3. 12. schreibt : 1

. . . kauft lieber ein'
Geschenk weniger
zu Weihnachten ,
aber geht und seht

dieses Programm ! . .

Wintej -
■Garten -

Drei Codoaas

6 von der Staatsoper
Naitto * 3 Baldors

usw .
Sonnabend u, Sonntag :
auch 4 Uhr zu kl . Preisen i

I 8 Uhr 13 Flora 3434 Rauchen erl . l

*
■

* . * ■* *

Nurnoch 2 Wochen

Sonntag oadun- 3 ühr billige Preise
Heule 4 Fhr :

Rosinchens viinderhare Reise
Ein Weihnachtssplel für Kinder

Preise von 60 Pf ab

Stettiner Sänger
Reichshallen - Theater

DötibofTplatz Direktion Mcyscl
8. 13 Sonntag 3. 30
zii ermäßigten Preisen .

Gefährliche
NachharlGhaft

und das neue Weihnachtsprogramm

VOLKSBÜHNE
meateram Bfilewoiatz
. Morden 6436 . Täglich S' i Uhr

Das neue Paradies
von Julius Hay

Regie : Heinz Hilpert

» UUhr CllSIIIO - THEfilER » HUhr

Lothringer Strohe 37
inuniiiininHiimiiiiiiiiiiiiiiiHimiWWniiuiHiimiiiiiiiiiiinitiiii

Sonntags aucfi nachmittags 4 Uhr
Schlager - Posse

Alles um Loiti
mit Gesang und Tanz

Für die Leser Gutschein 1 —4 Personen . !
Parkett nur 0. 50. Fauteuil nur 0. 75.
Sessel 1. 25 M. Auch Sonntags abends i

capawesram

Welcher Zusarameahaag besieht
/ivisrhea Wohlbefinden und jJn-
tenvüscbeir — Hieriii er spricht
heute 4Uhr nachm. im juvena - Haus.
Potsdam « r Briidte , Herr ür . med.
L Helberg . Frauenarzt tintr . frei .

( • utsdiein liir den 30. , 1( KL500. und 1000. Besucher

WEIHNACHTS¬
LOS SO

PF .
GEWINNE im WERTE VON

450000 . .
ZIEHUNG' . 20 . 0 21 DEZ. 1932

ARBEITER - WOHLFAHRT

Lose zu haben : Bei den Kreisleiterinnen
der Arbeiterwohlfahrt , Verkaufsstellen der
Konsum - Genossenschaft , Vorwärtsfilialen ,

Wertheim , Singer und Hermann Tretz

mm

siam . Oper
Cbarlottenburg
Fraunhoter 0231
Freitag , 9. Dez.

20 Uhr
Turnus IV

Nacheth
Reinmar , Oentner -
Fischer a. G. , An-
dräsen . Gottlieb .

Feher , Cavara
Dirigent ;

Fritz Stiedry

Schiller
Bismardtstr . (Knie)

Steinpl . ( CI) 6715
8 % Zum 55. Male
Robert und

Bertram
JUtralBraun, Pul Beiäe.

mann, SentaSSneland
Sonntag , 11- Dez

4 Uhr
Alfred Braun

Or. Doiittels
Abenteuer

Theater

des Westens

Steinpl . 5121
Heute 8 Uhr

Premier «

Hella Kört )
in

Das Mädel
aus

Daimatien
Lichtenstein ,

Lorring . Haase ,
Collain

Komüdieniiaus
Schiifbaucrdanam 23

Tel. 0 2 Veit. 6304-1:
Täglich 8 Thi

Gestern

und heute

Ii 1

Im Morftal - I Ziadinattlsgeil ,
acbiiudr . Breite » all « Marien , gegen
Itraße 80. gedrauchte lleinfte Monats -
Möbel spottbillig . * «raten . Kortiibruvg

lioitenlos . Oftfnnl

Kuniirslenfl . TF.
Kurtürstenilamni 209

Tel Bism . 140ü
Tägl . 54-' ! Uhr

WIM Heise
tu Bertndianf SS. cabam

.tlosik: KSnncke
Regie: l ' eukeri

Hans Schindler
mit seinen

Juz - Svmpbonikern
Vnrvthauf unanterbrailien

Itl3 !ropol-Tlie0ier~
Täglich 874 Uhr

"

Nur nofli bis Inkl.
weitmmmen

Heute
zum loo. Maie

Kritzt

Massary
Eine Frau, dieweit ,

was sie will !

Sonntag . 5 Uhr

Walzertranni

Küchen
65—250 , anHeibe »
schränke Sä, —, Me-
tallbettstellen , »oij -
bettfteflen 25, —
Möbelgroßlager Äo»
merling , Aastanien -
allee 56 (Ecke Fehl »

HMnerstraße ) .
Eassaveriauf , auch
Teilzahlung . "

Bis
24 Monate
ZaHlnugs -

Erleichterung !
Schlafzünmei . Aü-
chen. Speisezimmer .

IEinzelmöbel , Pol -
ftermöbel , Teppiche ,

sztlasi ,
straße 16
aeschait . Telep )
3a

ZZeanHer-
Etagen -

. i »
nnowiß 0485. "

j asnmszcniiies \
RaHmaschiuen .

neu unb gebraucht .
ftattbuffei

' Damm
70 —7L *

Faitrraoflr ]
Opclballonriider .

Dürioppballon . Dla -
. . -■ mairtballon , Kan »Gardinen , . �utez . Freiballon , Aifticr .

Uotfr-. . . Schräger , Ainberräber .' ' MonatszaHTung
10, —, Epezialbailön

Znvalideustr . 141. 1

musm -
instrumenis

i zirka 130 000
�Trr- Ergon . cdiull »
1platten nur Is Auf -
nahmen . 25 Zenti -

Meter , letzt 0L5,
dunstleraufnahmen ,

.. 45 . —. Schlame .
Deinmeisterstraße

vier , _ _ _ *

Ainberräder
für jedes Alter , Sret .
rader , Roller , Rie -
senausivahl . Mach-
now, Weinmgifter -
itraße 14, �Iiajeit :

IFilialen : Friedenau ,adttunö , ÜLlriCDhrhik ! ÄHeinfti ' "4S. "Äiär >' firaxe und
Rr. 17 Utll - itentmy . Wind - ' traße 51.Die Bettiebaräie . zeiiichrift

richienen und iann gegen Barzeigung

itraße . Ecke Saut -
Aant -

icheidstraße .
Ztant - traßr .
Koniüraße 54.

��MzsettfiisAIIe
3 Mar raglieh %' ■ 9 ühr

| Cns soiisationeUeSibarett - Fro gramst |
Abendpreise I — 3 Mk,

Nachm . Gedeck 1,25
| Jaden Sonnabend ) 1VbUhr : Wachh

nonnnett werden . Die Orlavcrwaltung .

O O G O O

Deutsches
Theater

Weidend . 5201.

Täglich 8 Uhr

Harmonie
von Franz Molnar

Inszen .
Max Reinhardt

Max Pallenberg ,
Karlweis . Etlinger ,

Vallemin .
Hertha Thiele ,

Terwin
Lore Mosheim

Kammerspiele
Täglich 8 Uhr

..Engel MW ! "
vonFnntiid langer

Reg ; Rudolf Beel
PaulMjnr , EhmiBeisel,

Uebenelner, Keime-,
Meinier. Herneen. Eehai

tiose • rneater
GreinfrenkfnrtetStrele 13)

Tel. WeidnclE7 342)
8. 1« L' hr

Böhmische

Musikanten

uerHame

Linoleum
Tzfllat , Kolonie -
kraße S.

Ein « wieiib ' g» Elapps aus dem groBen Frei -

beitskampf » der Mensdiheit — ein Buch von

wilden Abenteuern und Kämpfen im Urwald :

Arturo Uslar - Pietr ?

Die Roten Lanzen

Roman aus der iafeinamerikonisdien Be¬

freiungszeit . übersetzt von G. H. Neuendorff

Illustriert . 192 Seiten und 16 Seiten Kunstdruck

»Ein glutvolles Buch , dos von dem latein¬

amerikanischen Unabhängigkeitskriege und

dem Befreier S. Bolivar mehr zeigt als zwanzig

Geschichtswerke . . . <

Es erschien eben im Verlag Oer Bücherkreit

GmbH , Berlin , und kostet in Leinen gebunden

4,30 RM ( für Mitglieder Sonderpreis )

Zu beziehen durch

Der Bücherkreis
G. m. b. H.

Berlin SW61 , Belie - Alliance - Platz7

Sonntaq . den 11, und 18. Dezember , istunser
Büro von 15 bis 19 Uhr geöffnet

Hieidungsstocha .
WäSC, ' 18 USW.

Leihbaus Zawicki
verkauft zu un»
glaublich billigen
Preisen wenig ge¬
tragene ' owie neue

Herrengacberobe .
Herren » u. Damen »
pelze. Weitester
Weg Irchnt Keine

Lombardware .
Prinzenstraße 105.
eine Treppe .

RIDUZI

Teilzahlung .
Schlafzimmer , Spei
fezimmer , Küchen
Einzelmöbel , billige
Preise , niedrige Zia.
ten . Thau , Große
Frankfurterstr . 66. -

fiadio

Ächtung : : :
Weiguachtswocheu

Ms
zwauziofteu
Dezember !

Zuruckgenomniene
Schlafzimmer 190, —
Schlafzimmer . Birke
Mahagoni , Nuß,
bäum , rund ge. döfr' n
baut nur 250, — Mark .
Speiiezimmer 175�—,

Herrenzimmer
165, —, 50 Küchen

Ankleide .
schränke. Rußbaum ,
55. —. Gauchs . Pol¬
stersessel . Klubtische
fpotrbillig . ssernee" " Tee

Radia .
Surechmaschinen .

Netzanlchlußanlage .
kamplet ! mit Äoh»
ten. Laatsprecher ,
anschlußfertig . 46, —,
Lllntfpreche ? 4,75.
7,50, oierpolig 13, —
18. —. 22, —. Snstem
3,95, 6,50, Elektro .' "

3. 50, 5,50
Anodeu , 100

Boll . 2,85, Garan¬
tie - Anode 3,95, ächö,
Neßanoden 7. 50,

Bastlermaterial
billigst . Sprech .
moschinen . Koffer -
apparnte 9, —. 12, —,

erde- Lualitätsräber
unä und Zubehör liefst ' .

zum Weihnachisfest
i pottbillig Grob ,
Dranienstr . 120. "

Gebrauchte
Zahrräber 15, —,
20 . — 25. —. 30. —.
Machnow , Wein -
moissermaße 14. *

_ . - .. 15, —Mark , Schrank -«in Posten� elegante Epparate 28, —,
polierte Schlaszim , g�, —. 4. 5, —M. 10 000
Itter zu
Preisen .
Siesie schnell zr
lel . Schroger .
tienallee 45,

halben
Kommen
zu Mö-

Kasta -
Hof.nienal

gebäude .
Pateutmafraßen

„Primissima " Auf»
legematratzen . Me»
tallbetten Ehaise »
longues . Walter .
Stargarber Straße
achtzehn . Kein
Laden . '

Gerte S, - 4, - ,
6, —, Doppelfeder .
werk 6,75, elektrische
Werke 20, - , 32, - ,
2d . —, sowie alles Zu¬
behör billig Mach»
now. Weinmeister .
itraße 14. Filialen :
Zriedenaa . Rhein .
Itraße 48: Ehar .
lottenburg . Wind -
scheid- Ecke Kant -
straße . und Kant -
itraße »4. »

IltöUMUC»�
�ahngebisse .

Platinabfälle .
ünetfriTbcr .
metalle ,
schmelze . Goldschmel -
zerri . Ehristionat .
Köpenickerftraße 30-
IHaltestelle Käpe -
nickerdrückch .

ver

s Ivoiissungeii ' �
Reubauwobuuug .

Große - Ammur .
Küche, gemeinsames
Bad. 3. �—. 2 Zim.
mer 55 . — Reichs -
mark. Friedrichs -
felde . DslhriÄ -
straße 17. *

Vortrage , Vereine und Versammlungen

«

m�igsi - tig und praktisch !

Weiners
W gniversal - B #

mit vielen S8B mit praktischen
Neuerungen WWM Angaben fli H

elender
für Tasche und

Schreibtisch

sind soeben in allen Papierhandlungen erschienen .

Wer sich oder anderen eine Freude bereiten will

kaufe nur diese praktischen Kalender .

D. J , Weiner & Co. , Bln . ' Chirlottenbürg 5.

Reichsbanner „ SchnwcvKot - OoSÖ " .
Geichäitsftelle : Berlin 6- 14 St-baftiunitr 87—38, Hak 2 Tr,
Pankow ( Ortsverein ) . Freitag , 9. Dezember , 20 Uhr, Sungba und

wike » Schuko im Jugendheim Görichstraße . Referat : Kamerad Jockel Weier
»der : Technische Fragen und Disziplin . _

j Arbeiter - Rabia Bunb Deutschlands E. B. < Ortsgruppe Graß - Berlin . Unter -
' gruppe Eharlotteuburz : Tagungslokal Lebmanu , Charloitenburg , Künigstveg 8.

Freitag , 16. Dezember , 20 Udr. Bastelabend . — Untergruppe Friedrichsbaia :
uagungslokal Werralla . Hohenlohestr . 3. Montag . 12. Dezember , 20 lN,r . Mit -
giiedrrveriammlung und Bortrag : Die Röhre . Referent : Genosse Voigt . —
Untergruppe Lichtenberg : Tagungslokal Libliothel . Weichselstr . 28. Freitag .
16. Dezember , 20 Uhr. Der Schwmgungskreis . — Untergruppe Neukölln : Ta-
gungsiokal ä. Klemt . Zieukölln . Berliner Err . 100. Freilag . 10. Dezember .
20 Uhr. Aussprache ilber Einzelteile in der Radiotechnik . — Uretergruppe
Pteuzlauer Berg : Tagungslokal Klug , Berlin NO. 55. Danziger Str . 71.
Dienstag , 13. Dezember , 20 Uhr, Bauabend . — Untergruppe Kreuzberg -
Tempelhas : Tagungslokal Restaurant Thiele , Fürbringerstr . 9. Freitag , 16. De-
zember , 29 Uhr, Gruppenabend . — Untergruppe Gesuubbiusuen : Tagung - -
lokal Kleines Eewerkschaftshaus , Skettiaer Straße . Freitag . 16. Dezember ,
Gruppenabend . — Untergruppe Spanbau : Anschrift : Oskar Linke, Spandau ,
Esckenweg 10.

Tazialistiiche studeutenschast Berlin . Sonnabend . 10. Dezember . Sektion
S. P. 20 Uhr im Bund . Montag , 12. Dezember , Ausspracheabend im Bund .
Albrechtstr . Ii . Gartenhaus , 2 Treppen . „Sowjetrußland und der westeuro -
päische Sozialismus . " Referent : Genosse Professor E Loderer . Beginn 20 Uhr.

Zither - EIut 1897 Neutöllu . ( Dirigent : Adolf Wollenschläger . ) Jeden Frei -
tag Uebnngsstunde im Restaurant ' Meißner . Kaiier - Zriedrich - und Anzengruber -
straßen - Ecke. Beginn 20>-i Uhr. Zitherspieler und Gäste herzlich willkommen .

Rrichsuerband der Kleiugartenpcreine , Be- irkspcrbaud Nrukölln - Treptow .
E. D. , im Provinzialperband Groß - Berlin des Rcichsverbandes . 10. bis 12. De-
zember 10. ( Jubiläums ) . Geflügel - und Kaninchcnausstellung in Glogcrs Fest -
sälcn in Berliu - Treptow . An: Treptower Park 25—26. Dir Ausstellung wird
etwa 1000 Tiere ( Tauben , Hühner , Kaninchen , Ziergcilügcl usw. ) ausweisen ,
und Sonnabend , 10. Dezember , von 10 bis 22 Uhr. Sonntag , II . Dezember ,
ron 9 bis 22 Uhr, Montag , 12. Dezember , von 9 b-. s 19 Uhr. geöffnet sein .

Internationale Franenliga iiir Frieden v«d Freiheit . Diskusiionsabend iibhr
das „ Problem Indien " Montag , 12. Dezember , 20 Uhr, im Klubhaus am Aule ,
Berliner Sir . 27. Mitglieder und eingeführte Gaste willkommen .

li Dt ,Bereiuiguag her Freunde »au Religio » und Bölkerfriedeu . Sotu' . iag . 11. De»
zember , 18 Uhr. in der Trinitatiskirchs , Echarlottenourg . Friedensx - ter . Pfarrer
Bleirr spricht über das Thema : Nationaler Icker WeltheilandS

'' ' • '• . . ' . ' J- l �

DENN Slektrisch

gekochtes Essen ist

kräftig .
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Wer Hauszinssteuer zahlen muß
um verschiedene Verordnungen

Nach der Notoerotbnang vom Juni 1932 wird
die Hauszins st euer nur noch denjenigen
Mielern erlassen , deren Bedürsiigkeit nachgewiesen
werden kann . Für die aussallenden Beträge sollte
nun nicht mehr Preuszen , sondern die einzelnen
Gemeinden aufkommen , die dafür einen beson -
deren Reichszuschuh bekamen , praktisch kommt

dadurch eine Niederschlagung der houszinssleuer
nur für die aus Mitteln der össenllichen Fürsorge
laufend bedachten Unter st ühungsempsän -
ger in Betracht . Der Erlaß der hauszinssteuer
muß außerdem durch einen besonderen Antrag
an das Wohlfahrtsamt verlangt und von diesem
bestätigt werden .

Nach Erlaß der Nowerordnmrg mußte sofort
eine Uebergangsregelung geschaffen wer�
den , weil es praktisch unmöglich war , die allein
in Verlin einlaufenden 750 000 Steuererlaß -
antrüge sofort nachzuprüfen . Für die Monat «
Oktober und November wurde schließlich diese
Regelung verlängert . Am 1. Dezember aber

mußte die Notverordnung nach den Bestimmungen
in Kraft treten . Es hat sich jedoch gezeigt , daß die

Wohlfahrtsämter trotz Einstellungen von Aushilss -
krästen auch zu diesem Zeitpunkt die ungeheure
Menge der Anträge nicht bewältigen konnten .

Durch diesen Wirrwarr der Verordnungen
ist ein Zustand entstanden , bei dem alle diejenigen ,
deren Anträge noch nicht beantwortet sind , nun

nicht wissen , ob sie die Steuer zu zahlen haben
oder nicht . Praktisch unterblieb jedoch in den

meisten Fällen jede Zahlung , weil die Mieter ein -

fach dazu nicht in der Lage waren . Da die

Hauswirte jedoch die Cintreiber der Haus -

zinssteuer sind und die Beträge an die Finanzkass «
abliefern müssen , kam es zu großen Unstimmig -

keiten . Die maßgebenden Stellen haben nun die

UnHaltbarkeit dieses Zustandes eingesehen und
werden eine neue Verordnung heraus -
bringen , die zunächst die alle Uebergangsregelung
weiterhin aufrechterhält

Danach haben nur diejenige » Mieler , deren An¬

träge tatsächlich abgelehnt sind , die Hauszins -
steuer zu entrichten . Von der Zahlung der Steuer
aber bleiben diejenigen vorläufig befreit , deren

Anträge vom Wohlsahrtscnnt noch nicht entschieden
werden konnten .

Finanzelend
Berlin den Weg

von Frankfurt und Köln gehen ?

Die katastrophale Finanzlage
der Reichshauptstadt , in die Berlin wie

die anderen Großstädte ohne eigenes Ber -

schulde » gekommen ist . wird durch eine

Vorlage schlaglichtartig beleuchtet , die

der Stadtverordnetenversammlung zuge -

gangen ist .

Die Stadt hat in den Jahren 1928/1930 fünf -
und sechsprozentige Goldschatzanweisun¬

gen in höhe von 110 Millionen Mark aus -

gegeben . Von diesen Schatzanweisungen sind
25 Millionen zu 110 Proz . , also mit 27,5 Mil¬
lionen Mark , am I . April 1933 , und 85 Millionen
am 1. Ottober 1933 fällig . Die Ausgabe oder

Beschränkung von Rechten der Gläubiger kann

nach den bestehenden Verordnungen nur im Wege
einer Stundung der Kopital - oder

Zinsansprüche beschlossen werden .

Diesen Weg zur Stundungsgewinnung haben
die Städte Frankfurt am Main und Köln
in den letzten Monaten beschritten .

Ob ihn auch die Stadt Berlin wird gehen
müssen oder ob sich ihr eine Möglichkeit bieten

wird , durch Vereinbarung mit ihren Gläubi -

gern , durch Auflegung neuer Anleihen oder

durch andere Kreditgeschäfte zum Ziele zu ge -
langen , läßt sich zur Zeil noch nicht mit Ge¬

wißheit sagen .

Die Stadt ist vorerst bemüht , einen geeigneten
Weg zu finden , um eine ordnungsmäßige
Abwicklung dieser großen mittelfristigen An -

leihen zu gewährleisten und dadurch eine geord -
nete Kassen - und Haushaltsführung — soweit diese
unter den gegenwärtigen Verhältnissen möglich ist
— sicherzustellen .

Der Oberbürgermeister gibt der Stadt -

verordnetenversammlung in der Vorlage zur Be -

schlußfassung hiervon - Kenntnis und bittet sie, ihn

zu ermächtigen , im Namen der Stadt und im Be -

nehmen mit dem Magistrat und der Finanz -

deputation die Darlehensgeschäste abzuschließen
oder die zur Durchführung einer Prolonga¬
tion der Anleihen notwendigen Maß -

nahmen zu treffen , die in Hinsicht auf die Fällig -
keitstermine der Goldschatzanweisungen erforder -
lich werden .

Diese Ermächtigung ist notwendig , um die ent -

sprechenden Verhandlungen , die naturgemäß mit
der Abgabe von Angeboten verbunden sein wer -
den . führen zu können .

Geheimsender entdeckt
Auf dem Wedding hesehlagnahmt

Räch monatelangen Bemühungen ist es der

politischen Polizei gestern gelungen , den kam -

munistischen Schwarzsender auf dem
W e d d i n g in einer Wohnung in der Rei¬

nickendorfer Straße 100 ausfindig zu
machen und die Sendeanlagen zu beschlagnahmen .
Drei Personen , die gerade mit der Abmontage
des Schwarzsenders beschäftigt waren , wurden

festgenommen und ins Polizeipräsidium gebracht .

Wiederholt trat der kommunistische Sender in

letzter Zeit in Tätigkeit . Der Wirkungsbereich
dieser illegalen Sendeanlage war aber so schwach ,
daß er nur in der näheren Umgebung der Sende -

stelle und dort auch meist nur sehr schwach gehört
wurde . Die Politische Polizei war im
Verein mit der Reichsrundfunkgesell -
s ch a f t usd der R e i ch s p o st unausgesetzt be -

müht , diesen Schwarzsender unschädlich zu machen .
Es wurde versucht durch Peilungen den Stand
des Senders herauszubekommen ; diese Aktionen

schlugen aber seht und so wurden denn 10 0 0
Mark Belohnung ausgesetzt , um endlich aus
die Spur des kommunistischen „ Störenfriedes " zu
kommen . Am Donnerstag um 14 Uhr soll der

Schwarzsender wieder einen kommunistischen Pro -
pagandavortrag zum besten gegeben haben . Von
der Funküberwachungsstelle der Polizei wurde die

kommunistische Sendung gehört und sofort alle

Maßnahmen zu seiner Unschädlichmachung er -

griffen . Das schnelle Aufsinden des Geheimsenders
im Hause Reinickendorfer Straße 100 läßt darauf

schließen , daß die Polizei von irgendeiner Seite
einen Wink bekommen hat , denn was bislang in

mehreren Monaten durch die Rundfunksachleute
nicht möglich war , geschah nun in knapp einer
Stunde . Kriminalkommissar Dr . Braschwitz drang
in eine Wohnung in der Reinickendorfer Straße
ein und mit seinen Beamten überraschte er drei

Männer , die gerade dabei waren , den Geheim -
sender auseinanderzunehmen und in mehrere
Koffer zu verstauen . Die Apparate wurden be -

schlagnahmt . Ueber die Personalien der Fest -

genommenen wird , wie die Polizei erklärt , im

Interesse der weiteren Untersuchung noch SiU ! -

schweigen bewahrt .

Reichsbanner hilfsberei !
Hand in Hand

mit Foliizei und Feuerwehr

Die Brandversicherungskammer zu Dresden hat
den Mannschaften des Arbeitslagers des Reichs -
banners Schwarz - Rot - Gold in S o h l a n d an der

Spree ihre ganz besondere Anerkennung für die

tatkräftige h i l f e l e i st u n g bei Be -

kämpsung eines Brandes in T a u b e n h e i m

ausgesprochen . Es sei bei dieser Gelegenheit mit

erwähnt , daß auch bei dem kürzlich in Sohland
an der Spree ausgebrochenen Schadenfeuer eine

hilfsmannschast desselben Arbeitslagers in kurzer
Zeit zur Stelle war und sich der Feuerwehr und

Polizei zur Verfügung stellte . Der Bundesführer
Karl höltermann hat den Sohlander
Kameraden für ihre Tat in einem Schreiben An -

erkennung und Dank ausgesprochen .

stellung der Bescheinigungen besteht zwar nicht .
aber um Härten zu vermeiden und den armen
Leuten nach Möglichkeit entgegenzukommen , wird
den kleinen Weihnachtshändlern , deren Umsatz
meist nur wenige Mark beträgt , für die Zeit vom
11. bis 24. Dezember durch diese Bescheinigung
eine kurze Handelserlaubnis gewährt . Es ist
selbstverständlich , daß die Entscheidung darüber

einzig und allein bei den Finanzämtern liegt , die

jeden Fall und Antrag prüfen .

Die Nvi in Berlin

333999 Wohlfahrt5erwerhslose

Die Zahl der Wohlfahrtserwerbs -
losen in Berlin , d. h. der langfristigen Erwerbs -
losen , die weder auf Arbeitslosenversicherung noch
Krisenfürsorge Anspruch haben und ausschließlich
von den Gemeinden erhalten werden , ist im No -
vember 1932 wiederum gestiegen . Sie betrug
Ende November 1932 335 271 gegenüber 329 957
am Ende des Vormonats . Sie hat demnach um
1. 6 Proz . zugenommen .

Unter den am 30. November 1932 gezählten
Wohlfahrtserwerbslosen befanden sich 9181 Für -
sorgearbeiter . am Ende des Vormonats waren
es 9336 .

Kleinsthandei
Finanxarnthescheinigung muß sein

In wenige » Tagen , vom 11. Dezember ab .
nimmt der in Berlin herkömmliche Wechnachts -
straßenmarkt seinen Ansang . Verkaufsbuden ent -

stehen auf den bekannten Plätzen und Straßen
und zwischen den Budenstädten werden wieder

Erwerbslose ihre kleinen bescheidenen Weihnachts -
artikel an den Mann zu bringen versuchen . Wie

jeder ambulante Gewerbetreibende , müssen die

ständigen „ fliegenden Händler " eine B e -

scheinigung vom Finanzamt haben ,
denn wer ohne sie von einem Polizeibeamten an -

getroffen wird , kann bittere Erfahrungen machen .
Vorher muß der ambulante Gewerbetreibende sein
Gewerbe beim B e z i r k s st e u e r a m t an -
melden . Er erhält dort einen Gewerbeschein .
Dann muß der „ Ambulante " zum zuständigen
Finanzamt , wo er ein Straßensteuerheft für die

Umsatzsteuer ausgehändigt bekommt und seinem
mutmaßlichen Umsatz entsprechend einen kleinen

Vorschuß entrichten muß . Bei dem Weg zum
Finanzamt ist ein Lichtbild mitzunehmen , das
in das Steuerheft eingeklebt wird .

Die Erwerbslosen hingegen , die sich nur
in der Zeit vom 11. Dezember bis zum 24. De-

zember durch Verkauf von kleinen Weihnachts -
artikeln einen bescheidenen Nebenverdienst schassen
wollen , brauchen aus alle Fälle eine Verkaufs -
l e g i t i m a t i o n , und diese wird ihnen auf An -

trag vom zuständigen Finanzamt in Form einer

Bescheinigung kostenlos ausgestellt . Eine gesetz -
liche Verpflichtung der Finanzämter zur Aus -

Tumulte in Berlin w

Scheiben eingeworfen
Mehrere Verletzte

Im Berliner Westen , in der Umgebung de ?

Wittenbergplatzes , kam es gestern abend

zu kommunistischen Demonstrationen . Wie die

Polizei mittellt , bildeten sich schlagartig kommu -

nistische Trupps , die in zwei Fällen die Fenster -
scheiden der Schuhwarenfilialen von Leiser
und C h a s a l l a in der Tauentzienstraße durch
Steinwürfe zertrümmerten . Ein Fensterstürmer
wurde festgenommen und der Politischen Polizei
übergeben . Bei den Tumulten wurden zwei
Schupowachtmeister am Kops oerletzt . Ein Be -
amter mußte zur nächsten Rettungsstelle gebracht
werden , wo ihm erste Hilfe zuteil wurde . Im Ver -

laufe der Zwischenfälle , die nur von kurzer Dauer

waren , wurde von den Demonstranten ein Ka

nonenschuh abgebrannt . Außerdem sollen mehrere
Schüssl ! gefallen sein . Ein bei den Tumulten Ver¬

letzter fand im Achenbachkrankenhaus Ausnähme .

Aufruf von Gammelkarten

Die BVG . - S a m m e l k a r te n der Aus -

gäbe B und C werden zum 31 . Dezember
19 3 2 ausgerufen . Die Bezeichnung der Ausgabe
ist aus jeder Sammelkarte aufgedruckt . Die Fahr -
gäste werden gebeten , die in ihren Händen befind -
lichen Sammelkarten auf die Bezeichnung der

Ausgabe hin zu prüfen und Sammelkarten der

Ausgabe B und C bis zum Ende des Monats

Dezember d. I . zu benutzen . Mit Ablauf des
31. Dezember 1932 verlieren die Sammelkarten
der Ausgabe B ihre Gültigkeit .

vermißt wird jeü dem 5. Dezember die nerven
kranke 55jährige Jnvalidenrentnerin E l s eM i l d e,
wohnhast Schönhauser Allee 74. Sie ist bekleidet
mit einem schwarzgrauen Lodenmantel , schwarzem
Filzhirt und trug dunkelblaue Strümpfe und

schwarze Wildlederschuhe . Entsprechende Angaben
erbitten wir an das zuständige Polizeirevier . N. ,

Gaudystraße 8.

' - Zunct ,
eine UJortverbindung,die seit Jahrzehnten für Millionen Raucher eine

Höchstleistung derCigaretten - Jndustrle bedeutet .

«In dieser Marke
hat der Qualitätsgedanke einen

beispiellosen Erfolg gezeitigt ,
gerdde weil sie auf Zugaben wie Wen marken ,
Gutscheine und Stickereien bewußt verzichtet .

Josetti - Juno

ein Name von Klang !



Erdrutsch in Frankreich
Lcticm einmal 100 Arbeiter getötet

Paris , 8. Dezember ,

Bei den Höhenzügen von C r a n s a c ( Departe -
ment Aneyron ) hat sich ein Abgleiten der
Erde bemerkbar gemacht , ?dach Berechnungen
der Ingenieure rückt der Berg stündlich etwa
20 Zentimeter vor . Hundert Arbeiter sind
bereits angestellt , um dafür zu sorgen , daß die
Eisenbahnlinie Rodez —Capdenac nicht gefährdet
wird . Auf alle Fälle ist man jedoch schon damit

beschäftigt , ein zweites Gleis anzulegen , und gegen -
wärtig hat man bereits einen Automobilumleg « -
verkehr zwischen den Bahnhöfen von Cransac
und Aubin in Betrieb genommen .

In derselben Gegend hatten sich schon 184 5,
als dort eine Eisenbahnlinie gebaut wurde , Erd -
rutsche gezeigt . Damals erfolgte ein Erdrutsch
während der Arbeiten . Dabei kamen IVO Ar -
beiter » ms Leben .

Vornntersuebnng gegen Brolat

Die Sta atsa luoaltschaft lll hat irunmehr nach
Abschluß des Ermittlungsverfahrens gegen Direktor
Brolat , das zur völligen Rehabilitierung
des Angeschuldigten führte , die Eröffnung der Bor -
Untersuchung wegen Meineides beantragt , und
diesem Autrag ist inzwischen stattgegeben worden .
Die Einleiwng der Voruntersuchung soll sich auf
die Vernehmung Brolats durch Oberregierungsrat
Tapolfki am 3l1. Oktober 1329 (! ) stützen . Zwei
«ätze aus dem zehn Schreibmaschinen »
feiten umfassenden Manuskript haben zur Ein -
leitimg des neuen Verfahrens geführt . Brolat .
der von Rechtsanwalt Dr . N ll b c l l verteidigt
wird , ist bereits vom Untersuchungsrichter über die

gegen ihn erhobenen Anschuldigungen vernommen
worden und hat dabei energisch in Abrede gestellt ,
wissentlich eine falsche Aussage unter Eid gemacht
zu haben .

„ • lugenö und Reichsbahn "

Die Reichsbahndirektion Berlin und die „ Ber -
liner Schul - Verkehrswacht " veranstalteten gemein -
wm mit Genehmigung der staatlichen Schulaus -
jichtsbehörde und der städtischen Schuloerwaltung
für die gesamte Berliner Schuljugend ein Preis -
ausschreiben , das dem Gedanken . Lugend und
Reichsbahn " Rechnung trägt . Es können «in -

gesandt werden : Zeichnungen , Plakate , Bilder ,
Erzählungen , Schilderungen , Erlebnisse , Gedichte ,
Verse , graphische Darstellungen und Modelle aus
dem Gebiet des Reichsbahnverkehrs , wobei befon -
ders solche Sachen erwünscht sind , die sich aus die

Unfallverhütung , den Schutz der Reichsbahn -
anlagen , die wirtschaftliche Bedeutung der Reichs -
bahn jür die Heimatstadt , die Hilfsbereitschaft , die

Rücksichtnahme , die Höflichkeit , die Sauberkeit , die

Förderung des Verkehrs durch den einzelnen
schlechthin und schließlich auch auf technische Dinge
beziehen . Auch Photos , die von Schülern selbst

gefertigt sein müssen , sind willkommen . Die Ein -

sendungen sind bis spätestens 2S. Januar 1933
an Herrn Rektor Walter Hauer , 18. Volks -

schule , Berlin O. 17, Koppenstraße 84, zu richten .

Arbeitslose Mädchen schneidern

Zu einer schlichten , aber um so schöneren Feier

hatte die Berussschule für Mädchen in
der Christianiastr . 4 —S etwa 53 erwerbslose junge
Mädchen geladen . Bei Kaffee und selbstgebackenem
Kuchen kann man lustig sein , und ein von den

Jugendlichen zusammengestelltes Gesangs - und

Bortrogsprogramm half zu ein paar vergnügten
Stunden . Helle Freude glänzte auf allen Ge -

sichtern , als es an die Besichtigung der leider
der großen Oeffentlichkeit nicht zugänglichen Aus -

stellung ging , die seldstgefertig ! « Näharbeiten

zeigte . Mit viel Sorgfalt und Fleiß hergestellte
Unterwäsche und einfache , aber geschmackvolle
Kleider gab es zu sehen , für manches arme Mäd -

chen die zurzeit einzige Möglichkeit , den so bitter

notwendigen Ersatz von Wäsche und Kleidung zu
erlangen . Dank oerdienen die im Dienste der

guten Sache fast unentgelllich tätigen erwerbslosen
Berufsschullehrerinnen .

Das Landgerichtll verurteilte den ZZjäHrl -
gen Bürogehilfen Friedrich Stark , der am
ö. September d. 3. am Tempelhoser User die

Sprachlehrerin Carl geb . Bruscaia in der brukal -

sten weise getöiel hat , wegen Raubes mit Todes¬

erfolg in Tateinheit mit Totschlag zu l e b e n s -

länglichem Zuchthaus und dauerndem

Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte , und wegen
Diebstahls im Rückfall in zwei Fällen zu zwei
3ahren Zuchthaus , zehn 3ahren Verlust der bür¬

gerlichen Ehrenrechke .
Das Urteil gegen den Bürogehilsen Stark ist das

Ergebnis harter Kämpfe im Beratungszimmer .
Die Stimmung war für Todesstrafe , der Staats -
anwalt hatte sie gefordert . Stark hatte ja auch
seinem Freunde in Stuttgart erzählt , er habe der

Frau sofort einen Kinnhaken versetzt , daß sie auf
die Chaiselongue geflogen sei. Ein Teil der

Richter war geneigt anzunehmen , daß er bereits
mit Mordabsichten das Haus betreten habe
Schrieb er doch an seine Freundin wenige Tage
vor der Bluttat : ,Lch bin ein ganz gemeiner Kerl .

Bisher habe ich mich wacker gehalten . Jetzt gehe
ich dem Abgrund entgegen . Das Urteil : lebens -

Segen Gondergerichte
Di « Reichstagung des Republikanischen

Richterbundes nahm noch einer lebhaften
Aussprache einstimmig eine Entschließung

an , die die Beseitigung der Strafsondcrgerichte ,
die durch ihr summarisches Verfahren und ihre

Strafen zerstörend auf das Rechtsgefühl der

Richter und aller rechtlich denkenden Staatsbürger
wirkten , oerlangt Außerdem wurde eine all -

gemeine Nachprüfung der Sonder -

gerichtsurteile im ordentlichen Verfahren
und eine alsbaldige Amnestie in allen geeignet

erscheinenden Fällen verlangt . Weitere Forderun -

gen beziehen sich auf die Wiedereinführung der

Berufung in allen Strafprozessen , sowie aui Unter¬

lassung aller Bestrebungen , die die Freiheit der

Verteidigung einschränken können .

Barochabend der Karl - Marx - Schule

Eine Sturmflut von Verunglimpfungen ist von

der Rechtspresse in der letzten Zeit über die

Karl - Marx - Schule ausgeschüttet worden .

Jetzt beweist die Schule aufs neue ihre Berechti -

gung und zeigt ihre Fähigkeit auf künstlerischem
Gebiet Orchester und Theatergruppe bestritten
einen Barockabend dessen musikalisches Pro -

gramm aus Darbietungen von Bach , Dittersdorf

längliches Zuchchaus soll in diesem Falle einen

Ersatz für eine VerwahrungsanstaU darstellen : in

eine solche hätte der Angeklagte zweifellos für die
Dauer seines Lebens gehört . Er ist in gleichem
Maße ein absolut asozialer und anormaler Mensch ,
wie der jugendliche Müller , der dreifache
Mörder von Oranienburg , oder W a l d o w , der

Mörder des MoabUer greisen Ehepaares . Ueber

seine erbliche Beloswng erfuhr man nicht viel .

Mehrmals wurde er psychiatrisch beobachtet , und

das Gutachten der Aerzte stimmte überein mit der

Charakteristik der Erzieher . Ein egozentrischer ,
haltloser , genußsüchtiger Mensch , der das Maul
voll nimmt , große Worte macht , obgleich er nichts
darstellt , jeder Lockung verfällt , von der Ver -

gangenheit nichts gelernt hat und an die Zukunft
nicht denkt . Reue , Schuldbewußtsein , Milleid mit

der Gelöteten sind chm vollständig fremd . Das
Bild von dem Angeklagten wäre aber nicht voll -

kommen , wenn man «ine Tatsache unerwähnt
ließe . Als er die Wohnung seines Opfers betrat .

schmückte seine Brust ein Hakenkreuz : man

fand es unter dem Leichnam der Sprachlehrerin :
er hatte es während des Kampfes verloren .

usw . bestand . Neben dem musikalischen Programm

trug aber auch die Theatergruppe der Schule

einige Szenen aus . ,C i r c e" von Calderon vor .

Das amüsante Spiel der Schüler rief lebhasten

Beifall beim zahlreich erschienenen Publikum hervor .
Man bewunderte die erstaunlich gute Theater »
arbeit , die von den Schülern geleistet worden ist .
Ein Abend , der der Neuköllner Karl - Marx - Schule

würdig ist .

In wenig Worten
Auf der Bahn st recke Oppel n —N e i ß e

oerübte ein Liebespaar Selbstmord , indem es sich
von einem Zuge überfahren lieh . Die Personalien
der Toten stehen noch nicht fest .

★

Vor der Strafkammer in Königsberg i . Pr . be »

gann die Hauptverhandlung gegen den tzüjährigen
Diplomkaufmann Reinhold Stephan aus Königs -
berg wegen Zollhinterziehung und Betrugs . Er

hat den preußischen Staat um 132 355 Mark

Getreidezölle betrogen . Seit Mai 1331 hat er

mehrere hunderttausend Kilogramm Weizen un -

verzollt unter der Deklaration „ Senfsaat " von

Danzig nach Königsberg eingeführt .
ic

Aus fast ganz Italien werden neuerdings
Ueberschwemmungen infolge anhaltender

Regengüsse gemeldet . Schwere Schäden und

Erdstöße verursachten die Unwetter besonders
in jenen Gegenden Kalabriens , die bereits vor
14 Tagen schwer heimgesucht worden waren .

*

Die englischen Behörden haben beschloffen , auf
weitere Versuche zur Hebung des Unter »

s e e b o o t e » �1 2, das vor fast einem Jahr auf
der Höhe von Portland sank , endgültig zu ver -

zichten .

Zum Tode des Genofleu Alexander Fröhlich
haben Oberbürgermeister Dr . 2 a h m und Stadt -
verordnetenoorsteher Haß ein Beileids -
schreiben an die Tochter des Verstorbenen
gerichtet . _

Wie wird das Wetter ?

3n Berlin : Temperaturen um Null . - Nachts
mäßiger Frost , zeilweise aufheiternd , keine oder
nur geringfügige Niederschläge . Schwache Winde
aus nördlicher ' Richtung . — 3n Deuischland :
Nirgends im Reiche nennenswerte Niederschläge .
vielfach etwas aufheiternd . Temperaturen all -
gemein um Null schwankend .

LcKons�saßo�aKns

erhallen Sie bei täglichem Gebrauch von Chlorodont ,
der Zahnpaste von IiUolioter Qualität . Sparsam im
Verbrauch . Tube 60 Pf . und 80 Pf . Verlangen Sie nur
Chlorodont und weisen Sie jeden Erjag dafür zurück.

Mörder mit Hakenkreuz
hebenslängliches Zuchthaus für Stark

Ewsendunge » für di- le Rubrik sind
v « r I t » E » «8, Lindeustraße 3.

Groß - Berlin
stet » m> da » Bezirtesetretarta .
2. Hof, 3 Treppen recht », zu richte »

Dem Eenosseu Kurth Hellmuth , mohahast Neukölln , Selchow «! Str . 21, ist
da » Portcimitgliedsbuch abhanden gekommen . Bei Auftauche » de» Buche » ist
diese » dem Bezirtsverbaad zurückzureichen .

Beginn aller Veranstaltungen 191 , Uhr ,
sofern keine besondere Zeitangabe !

3. Kreis . Erwcrbolosengruppe . Sonnabend , 10. Dezember . 1Z Uhr, Besuch
der Gerhart - Hauptmann - Ausstellung , Am Platz der Republik Nr. 4. Ein¬
tritt frei .

4. Ätcis . Erwcrbslosengruppc . Sonnabend , 10. Dezember , 1" Uhr, Besuch der
Gerhart - Hauptmann - Ausstellung , Am Platz der Republik Nr. 4. Ein -
tritt frei .

13. streis . Erwerbslosengruppe . Sonnabend , 10. Dezember , Besuch der Eerhart -
Hauptmann - Ausstellung . Am Platz der Revublil Nr. 4. Treffpunkt um
16 Uhr am Bahnhof Tempelhof .

76. Abt. Sonnabend , 10. Dezember , 20 Uhr, Mitgliederversammlung an de.
kanntcr Stille . Reuorganisation Groß- Berlin ». Refcrnt wird in der
Versammlung bekanntgegeben .

!>I. Abt . Sonnabend , 10. Dezember , Sitzung der Bezirksführer mit dem Ab.
teiiungsvorstand bei Rausch , Flughasenstr . 29.

»4. Abt . Sonnabend . 10. Dezember , pünktlich Borstandssttzung mit Stellver -
trctung bei Schröder . Steinmetzstr . 62.

99a. Abt . Sonnabend , 10. Dezember , 18 Uhr, Abteilungsvorstandssttzung mit
de » BezirksfUhrern und den Bezirkskassterrrn in der Halle am Hufeisen .

113. Abt . Sonnabend , 20 Uhr, Milgliederversammlung bei Müller in
Schmöckwitz.

130. Abt . Die erwerbslosen Parteigenossen treffen sich Sannabend , 10. De-
zcmber , pünktlich 181, Uhr, beim Genossen Loesner .

130. Abt . Sämtliche Konsummitglicder beteiligen sich heute an der Konsum -
mitgliederversacnmlung im Schützenbaus .

Eichwalde . Mittwoch . 12. Dezember , 20 Uhr, bei Witte , Kaiscr - Friedrich - Str . 1,
wichtige Mitglirderversammlung . Tagesordnung : Vortrag des Genossin
Otto Meier , M. d. L- , über das Thema : „Schleicher und wir " . Wahl
der Delegierten für den Untcrbczirlsparteitag und Verschiedenes . Es wird
gebeten , dag jedes Mitglied erscheint .

Bezirksausschuh für Arbeiterwohlsahrt .
I. Krei « Mitte . Unverkäufliche Lose sind sofort bei Genossin Wöllstein ,

Michaclkirchplntz 18, abzuliefern . Anträge bitte gleichfalls sofort abgeben .

' Arbeiksgemeinschaft der kinderfreunde .
SalidaritätshUfel Ablieferung des Spielzeug » für die Ausstellung

„Kinder helfen Kindern " im Ausstellungsraum Metallarbeiter . Ver.
bandshaus Alte Jakob - Ecke Gitschiner Straße lNähe Hallcsches

ß Tor) , in der Zeit von 1ö bis 19 Uhr. Letzter Ablieferungstermin
9. Dezember .

Die Ausstellung der Solidaritätshilf « „Kinder helfe » Sindern "
findet ab 12. bis 20. Dezember im staust des Metallarbeiter - Ver¬

bandes , Alt - Jakob . Ecke Gitschiner Strahe , statt .
Mitte . Heute abend im Jugendheim , Waifenstratze 18, hinteres Zimmer ,

Helfersstzung . Alle gebastelten Autos und Eisenbahnen müssen mitgebracht
werden . Falkenrat von 18 bis 20 Uhr. — Abt. Matteotti und Pappelplatz .
Alle Falken müssen am Freitag um 17ZH Uhr in der Turnhalle Elisabeth kirch.
stratze 19 sein .

Sreuzderg . Achtung , Sonntagsveranstaltung ! Unsere am 11. Dezember statt .
findende Sonntagsveranstaltung ist nicht wie tu der Helferinformation bekannt, ,
Begeben im Heim Urbanstraß «, sondern im Heim Porckstraß , 11.

Steglitz . Abt. Lichterseld «. Wir treffen uns zur Beteiligung an der I
Sonnenwendfeier in Zehle. ndorf am Sonnabend um 189» Uhr vor der Ober , j
realschule . >

Neukölln . Jung - uitd Rote Fallen . Für unsere Veranstaltung üben wir am
Sonntag um 18 Uhr im Seim Bergstr . 29 Wintcrlieder . — Abt. Kurt Eisner .
Nestsalken . Der Heimabend morgen . Sonnabend , fällt au».

Neukölln It Sander . Ecke Hobrechtstraße . Die Filmkunst im Dienste de» Prole -
tariats . — Neukölln Iii ! Steinmetzstr . 94. Heimabend . — Neukölln IV ; Kanner

. cm; _ _ _ r. . —. mti . <*<m. z n. ~

Sterbetafel per Groß - Berliner Partei - Organisation

31. Abt . Unser Genosse Karl Herrmann , Ibsenstr . 51. ist am (5. Dezember
verstorben . Wir ehren das Andenken des Genossen durch zahlreiche BeteUignng
bei der Einäscherungsfeier am Sonnabend , dem 1v. Dezember , UV* Uhr. im
Krematorium Gerichtstrahe .

�WSozialisiisSeArbeiterjugendGroß-Verlin
Einlendungen iür diese Rubrik nur an das Jug - ndi - krelariat
Berlin SW 68 Lindenstraß » 2. vor » l Trepp » rechts .

Abteilungsleiter ! Sorgt dafür , daß das Ianuarprogramm sehr bald ab-
geliefert wird und die ausstehenden Abrechnungen noch in diesem Monat
erledigt werden .

Bolksbühuenkabarett am 2. Weihnachtsfeiertag , UM Uhr. Korten zu 1 M.
sind im Sekretariat erhältlich .

Streichorchester der SAJ . , Gruppe A. Heute Probe um 19ZH Uhr im Heim
Lindenstr . 4.

Wanderauskunst heute , von 17 —19 Uhr, im Heim Lindenstr . 4, vorn I,
- - »»i .

ierbilligter Weihnachtsverkaus im Buch, und Warenvertrieb der TAI . ,
EW. . Belle - Alliance - Plotz 8, vorn II, geöffnet Mittwochs und Freitags bis
19 Uhr.

heute , Freitag , 9. Dezember . 20 Uhr :
Arlouaplatz : Elifadethtirchstr . 19. Einführung in die Kommunalpolitik . —

Gewcrlschaftshaus : Köpenicker Str . 92. Kritik wird verlangt . — Rostnthaler
Vorstadt : Tieckstr. 18. Liederabend . — Zentrum : Wailenstr . 18. Tagespolitik . —
Hansa : Bochumer Str . 8ll. Die Politik der SPD . während der Krieges , I. —
Moabit It Waldenferstr . 20. Rcichstagssttzung . — Moabit II : Bremer Str . 70.
Echallplattenabend . — Sportpalast : Eenthiner Str . 17. Einführung in den
Sozialismus , II. — Scfnaddrunnen II: Koloniestr . 22. lO. Minuten - Referate .
— Humboldthain : Purimffct Str . 22. Gespensterabend . — Wedding : Willdenow -
straßc 5. Heimabend . — Wedding lR. - F. ) : Turiner Ecke Seestraße . Uebungs -
abend . — «rnimplatz : Sonnenburgcr vir . 20. Kameradschaftsehe . — Arns »
walder Platz l: Schönlanker Str . 11, B. 3. Die Kirche im Wandel der Zeiten .
— Ballan : Schule Mandclstr . 8. Gehört Indien den Indern ? — gallpcatz ll :
Sonnenbnrger Str . 20. Tagespolitik . — Hohenschönhausen : Hanptstr . 44. Tages »
Politik . — Nordost It Tanziger Str . 62. Wie entsteht eine Zeitung ? —
Senefelder - ' �" - - - - - -- - » — - - - - - -

. . . . . . .

"
«eißenste
' trafst 1. . ,
Kauipfliederabend . — Friedrichshain : Diestelme »erstr . ö —6. FUmkritik . —
Petersburger Viertel : Ebertrsstr . 12. Liederabend . — Stralauer Viertel : Goßler .
straße 61. Berufsschulfragen . — Warschauer Viertel und sR. - F. ) : Litauer Str . 18.
Elternabend . — Reichenberger Viertel : Manteuffelstr . 7. Bursche und Mädel
in der SAJ . — Luifenftadt : Wassertorstr . 4. Probe für die Weihnachtsfeier .— — . mi. - t . j . . . — ' * Hauptltr . 15. Tages -

ilere Reichswehr . —
_ _ _ _ _ _ _, Eharlottenbnrg ' Sud :

Pestalozziftr . 40. Arbeitsgemeinschaft . — Eichkamp : Schule Lärchenweg . Das
Märchen vom freien Arbeiter . — Spandan : Werbebezirlsmitaliederverfammlung .
— Lankwitz : Anuaftr . 12. Tagespolitik . — Lichterfelde : Älbrechtstr . 47. Mit .
gliederversammlung . — Marieudorf : Alt « Schul «, Dorfstr . 7. Jugend und
Politik , I. — Britz : Schule Parchimer Allee . Sozialismus in der Familie . —

Rudow : Schule Neuköllner Straß ! ! . Geschichte der Arbeiterjugenb , I. 19>h Uhr.
— Banmlchnlenweg : Ernststr . 16. Mitgliederoersammlung . — Johannisthal :
Rathaus . Was ist Marxismus ? , lll . — Schöneweide II: Berliner Str . 31. Ge.
schichte der Arbeiterbewegung , ll . — Treptow : Elsenstr . 3. Kultur de» Bürger »
tums . — Adlershof : Bismarckstr . 1. Heimabend . — Bobusdors und Falkenbcrg :
Gemeinschastshaus . Bastelabend . — Köpenick II: Dahlwiger Str . 15. Lichtbilder¬
abend . — Friedrichsfeld «: Gunterstr . 44. Du wirst lachen ! — Karlshorst :
Treskowallee 44. Schallplattenabend . — Lichtenberg - Mitt « : Scharnweberstr . 22.
Kampf um proletarische Etaalsmacht . — Ren- Lichtenberg : GuntsrstA 44. Warum
Freikörperkultur ? — Lichteuberq - Nord: Gunterstr . 44. Braucht Deutschland
Kolonien ? — Lichtenberg . Ziordwest : Dossestr . 22. Kommunismus . Sozialismus ,
Anarchismus . — Rahisdors : Dalderseestraße . Liederabend . — Saulsdorf :
Schule Adolfstr . 2ö. Kommunistisches Manifest , N. — Hermsdors : Roonstraß «.
Tagespolitik . — Lübars : Schul « Dorfstraße . Was ist Faschismus ? — Reinicken -
dorl ' Osti Lindauer Straße . Proletarische Festgestaliung . — RcinIckendors ' Wcst:
Sridelftr . 1. Unser Parteiprogramm , lV. — Wittenau : Hanptstr . 13. Tages .
Politik . — Karow : Baden bei A. Koch. — Niederschönhause »: Lindenstr . 47.
Kamvfliederabend .

«erdebezirk Wedding , Tambonrlapclle : 20 Uhr Koloniestr . 22.
Werdcdezirk Neukölln : Alle erwerbslosen Genossen beteiligen sich an der

Erwerbslosenveranstaltung der Partei ab 1ö Uhr im Heim Kanner Straße .
*

Werbe beziek Lichtenderg : Sonntag . 11 Uhr, im „Kosmos " . Lückstr. 70. Film -
Matinee . Wir zeigen den Film : „ Der Weg Ins Leben" . Eintritt 30 Pf .

Werbebeiirk Prenzlauer Berg : Sonntag kommt Puggie Muck zu uns .
1913 Uhr pünktlich alles im Altersheim Danziger Str . 62. „Nach der Wahl
was anderes mal . " Die zu Sonntag angesetzte Frunktionärsigung findet am
18. Dezember , 9>,3 Uhr, im Altersheim statt .

t $me
Gewerkschafts - �uaend Nerlin

Heute , Freitag . 9. Dezember , 1913 Uhr, tagen die Gruppen : Charlotten .
dura : Jugendheim Spreestr . 30. Die Frau im Recht. IV. Italien . —
Norbring ! Jugendheim Schule Sonnenburger Str . 20. Jugend — Be-

ruf — Gewerkschaft . — Treptow : Jugendheim Elsenstr . 3 <am Bahnhof
Treptow ) . — Hermaunplatz : Jugendheim Sanderstr . II . Ecke Hobrechtstraße .
Drupvenfeier . — geppelinplatz : Iugendbeim Turiner Ecke Seestraße . Wer nicht
staunt , wird . . . — Rcinick «ndo: s>Ost: Jugendheim Llndauer Straße <?a-
rocken) . Sozialpolitische Gesetzgebung . — Adlershof : Jugendheim Adlersbof ,
Bismarckstr . 1. Leseadend . — Freiheit ! Wassertorstr . 4. Kulturaufgaben der
Gewerkschaften . — Hertzbergplatz : Treptower Str . W. Wir gehen zum 9. Ge»
burtstag der Gruppe H- rmannplatz . — Flughafen : Mariendorfer Weg 69—79.
Geburtstagsfeier in Gruppe Hermannvlatz . — P- enitauer Berg : Gleimstr . 35.
Elternabend . — Wedding : Willdenowstr . ö, II. FEI . in Wort und Bild . —
Frankfurter Allee : Litauer Str . 18. Hetne - Abend.

�uoendorvpve des �entralverbandes der AnaeffeNten

„Ideal " . Portrag : DW�WW
Bernstein . — Südwest : Jugendheim Borckstr . 11 (2. Hof, Üuergebäude . Auf .
gang ll , Zimmer 4). „Berliner lächle " ( Abend eigener Ausgestaltung ) . —
Die Fotogruppe tagt ad 1813 Uhr im Jugendheim Frankfurter Alle « 307, Quer .
gebäude , 2 Treppen . — Die Berliner Druckerei - und Berlag - gefellschast
m. b. H. kommt von 20 bis 22 Uhr im Veibanbshou », Hedemannstr . 12,
zusammen .

essm ;
/



Berlin in den Jahren der Gchm
Neues Leben durch die ersten sozialistischen Stadtverordneten

Alt - Berlin ist in den letzten Iahren in Mode

gekommen . „ Im Antiken liegt der wahre Wert " ,

sagt der Berliner . Jung und alt wird jetzt durch
dieses Berlin der Vergangenheit geführt , alte und

muffige Winkel , restaurierte Bauten und anderes
werden gezeigt und dabei wird „ Tradition " ge -
pflegt im unangenehmen Sinn Man ergötzt sich
an einer versunkenen Periode . Auch wir sind für
Pflege der Ueberliefecung , besonders dann , wenn
es heißt , der großen , schweren und lehrreichen
Vergangenheit der modernen Arbeiterbewegung zu
gedenken Eine solche Betrachtungsweise führt zu
anderen Ergebnisien als eine rein romantische , die

gar zu gern von der „ guten alten Zeit " spricht .
Wie stand nun das alte Berlin des 19. Jahr¬

hunderts zur modernen Arbeiterbewegung und

umgekehrt die Arbeiterklasie zu Alt - Berlin ? Der

Handwerksmeister sah im abendlichen Stammtisch
die Abwehrfront gegen die Roten . Man war Mit -

glied im Kriegerverein , im „ Berliner Handwerker -
verein " und im „fortschrittlichen Bezirksverein " .
So sah das Urholz aus , aus dem die Demokraten

geschnitzt wurden . Das war kein Wunder , denn
als im Jahre 1861 die Deutsche Fort »
s ch r i t t s p a r t e i ihr Programm veröffentlichte ,
war darin von demokratischen Forderungen wie
dem allgemeinen Wahlrecht , der Presie - und Ver -

einsfreiheit nicht die Rede . Anders die Arbeiter -

fchaft . Der Sozialismus war bis 1878 eigentlich
über die ersten Gehversuche nicht recht hinausge -
kommen . Das Sozialistengesetz indes
raubte der Arbeiterklasse jede Bewegungsmöglich -
keit , raubte ihr Luft und Licht und suchte sie zum
Erliegen zu bringen Es war der gute Geist von

Führern und Masie , der unter unsäglichen Opfern
schließlich alle Gefahren überwand .

Die Zeiten des Schandgesetzes

Mit unseren Erinnerungen rühren wir an jene
Zeit , die unsere Alten erlebt haben und die wert

ist , auch unserer heutigen Generation dargestellt
zu werden . Wir meinen die Jahre der Schmach
von 1878 bis 1896 . Damals waren die Berliner
Arbeiter einig : die heutige Zerrissenheit konnte
man sich kaum im Traume vorstellen . Das

Bürgertum war auch damals schon oerhetzt und

verschüchtert . Es lebte aber auch schon so ein « Art
von nationalsozialistischen Früchtchen : es hieß
Julius Ruppel und gab ein dreimal wöchent -
lich erscheinendes Druckpapier unter dem Namen

„ Berliner Ostend - Zeitung " heraus , ein Schmutz¬
blatt übelster Sorte . Ganz deutlich entsinne ich
mich noch einer Volksversammlung in der Königs -
bank in der Großen Frankfurter Straße . Da

quasselte der Ruppel das Blaue vom Himmel her -
unter . Unsere Genossen , aller Recht « durch Kaiser ,
Kanzler und Parlament beraubt , gingen damals
in alle gegnerischen Versammtungen . Als der

Ruppel gar zu teutschfrech wurde , bekam er ' s

hageldicht : „ Det kannste deinen antisemitischen
Hausknechten erzählen , aber nicht gereisten Ar -
beitern . "

Es gab tatsächlich schon ein paar als reine Anti -

semiten gewählte Berliner Stadtväter . Da war
der Gärtnermeister L i m p r e ch t und der

Schmiedemeister P e st. Später gesellte sich zu
diesen Erneuerern der Auchjournalist Dr . Bachler ,
der den Chefredakteur der „ Staatsbürger - Zeitung "
markierte . Die Gegend „ Unter den Linden " kürte
den Hoflieferanten Gerold zum antisemitischen
Stadtvater . Die Wähler dieser Teutonen waren

vorwiegend Beamte und weiterhin notleidend «

Bäcker - und Schlächtermeister .
Ein Groß - Berlin war in jener Zeit ganz un -

denkbar . So hatte jedes Kaff sein Stadt - oder
Ortsvarlament . Durch diese Parlamentlein wollten
die Bürgerlichen ihre Geschäfte machen . Eine ein -

zige Ausnahme machte Eharlottenburg . Da ging ' s
schon unter dem Schandgesetz oft recht demokratisch

zu. Wir erinnern uns an die aufrechten und

kampfesmutigen Demokraten , die Assessoren
Ahlemeycr und S ch m t l i n s k y. Beide
traten ehrlich für die Arbeiterrechte ein . Ahle -

meyer war später Staatsanwalt am Land -

gericht II , sein Schwager Schmilinsky starb vor

einigen Jahren als treues Mitglied unserer Partei .
Die Charlottenburger hatten einen ausgezeichneten
Stadtverordnetenvorsteher in der Person des un -

vergeßlichen Justizrat August Munckel . Dieser ,
ein Fortschrittler von echtem Schrot und Korn ,

gehörte zu den Intimen um Liebknecht und Bebel ,
und die hervorragenden Dienste , die er der Partei
in allen Lagen , besonders aber als Strasverteidi -

ger unter dem Sozialistengesetz geleistet , sind un¬

vergessen Selbst die Spießer waren stolz auf
diesen einzigen Vorsteher .

Anno 1892 gingen wir nach heftigen Partei -

kämpfen zur Stadtverordnetenwahl . Unter den

Gewählten befanden sich Paul Singer , Sabor ,
T u tz a u e r. Die Freisinnigen waren damals im
Roten Hause durch Männer wie V i r ch o w ,
Langerhans , Ludwig Löwe , Straßmann ver -
treten , ganz kurze Zeit gehörte auch Eugen Richter
dazu . Nach seinem eigenen Geständnis konnte er
dem kommunalen Kleinkram keinen Geschmack ab -

gewinnen .
Im Mai 1892 starb der Berliner Oberbürger -

meister von Forckenbeck : er hatte von Anfang an
der Sozialdemokratie vollkommen verständnislos
gegenübergestanden . Nach Auffassung der Berliner

Genossen lag kein Grund vor , diesen Mann von

Partei wegen das letzte Geleit zu geben . Die Ar -
beiter waren der Ansicht , daß der Tod aus einem

Feinde keinen Freund der Unterdrückten machen
könne . Im Leichenzuge schritten trotzdem unsere
Genossen Tutzauer , Sabor und G i e s h o i t :

sie mußten sofort chre Mandate niederlegen .
Wie standen die Berliner kommunalen Behör -

den und Persönlichkeiten zu den Arbeitern ? Es
war damals unmöglich , daß ein Mann , der Sozial -
demokrat war , Nachtwächter werden konnte . Die

Schnüffelei wegen der politischen Gesinnung der

Pfleger in den städtischen Anstalten war ein

besonders dunkles Kapitel des Kommunalfreisinns .
Großes Auftehcn erregte die rechtswidrige Eni -

lassung des Bllroassistenten M a l i tz , eines fort -
schrittlichen Beamten , den die abgedienten Feld -
mebel der kaiserlichen Soldateska fortgegraull
hatten . Bezirksoorsteher und Mitglieder städtischer
Kommissionen konnten Sozialdemokraten nur

durch irgendein Versehen werden : sie waren

grundsätzlich von allen kommunalen Ehrenämtern
ausgeschlossen . Den stärksten Anschauungsunter -
richt von dem , was damals möglich war , lieferte

ganz traditionell die — Justiz . In Berlin konnte
es geschehen , daß ein geisteskranker
Richter , der Landgerichtsdirektor Brause -
weiter , lange Zeit amtierte und ehrliche Ar -
beiter auf viele Jahre in die Gefängnisse steckte .
Das alles und noch vielmehr geschah im alten
Berlin !

Wenn man also heute durch Alt - Berlin geht
oder sich führen läßt , dann möge man nicht ver -
gessen , daß das ein Berlin war . in dem die

Fürsten und ein ihnen vollkommen ergebenes
Bürgertum herrschten . B. M.

losen die Haltung der Kaninchen erleichtert . Kann
er irgendwo eine leere Tonne austreiben , so hat
er hier ein Vorbild , wie er sie zu einer gesunden ,
trockenen Kaninchenwohnung ausbauen kann . Die

Pelzmodenschau , von Frauen der Vereins -

Mitglieder beschickt , beweist aufs allerbeste die viel -

seitige Verwertungsmöglichkeit der Kaninchenfelle .
Die zielbewußte und fleißige Arbeit all der vielen

Züchtsrvereinigungen hat es tatsächlich bemerk -

stelligt . daß letzt schon auf den billigsten Mantel
ein Pelzkragen als willkommener Wärmeschutz
wandern kann .

Mieterelenö im Hinterhaus
Je mehr Höfe und Ouergebäude und Seiten -

flügel eine Mietskaserne besitzt , desto dichter

sitzen die Menschen , desto greller schreit ihr Leid .

Es ist eine Gemeinschaft von Elendsbrüdern , denen

zuerst der Krieg die Gesundheit , dann die Wirt -

schaftskrise die Existenz geraubt hat . Da wohnen
im Hause Dresdener Strohe 167 viele , die schon

jahrelang unter der Arbeitslosigkeit zu leiden

haben .
Der Mieter im ersten Seitenflügel weiß längst

nicht mehr , wie Arbeit aussieht , dafür hat ihm
aber der Krieg das linke Bein und den linken
Arm zuschanden gemacht : der alte , kranke Schuster
mit kranker Frau und drei Kindern hat die

Portierstelle , dafür kriegt er 76 Mark , wovon
50 Mark für seine finstere Parterrewohnung ab -

gehen . Dann ist da noch ein 166prozenttger

Kriegsbeschädigter , dessen Rente nicht her - und

nicht hinreicht , auch er muß für Stube und Küche
33 Mark berappen . Eine Z - Zimmer - Wohnung
kostet nur gar an die 96 Mark . Alles hängl
natürlich ryit der Miete , die bei der Beschaffen -
heit der Wohnungen reichlich hoch ist , und man

steht sich mit dem Hausgestrengen nicht gut . Eine

billigere Wohnung nehmen , ist leicht gesagt , aber

schwer gefunden . So taten sich einige Haus -
bewohner zusammen und stellten dem Hauswirt
ihr Elend dar und baten um einen kleinen Miets -

Nachlaß . Der aber ließ sich auf nichts ein , ver -

klagte die Leute wegen Zahlungsverweigerung , am
Termin hieß es dann , hier sei das Mieteinigunas -
amt zuständig . Wenn sie dort auch wieder nicht
Recht kriegen , dann wird der Wirt wohl kurzen
Prozeß mit ihnen machen und sie aus die Straße

setzen . Was dann ? Umzug kostet Geld und billige

Kleinwohnungen sind rar . Der Wirt denkt auch

nicht daran , nur die allernotwendigsten Repa -
raturen machen zu lassen . In den Kellern fault
und schimmelt es lustig , der Schuster konnte sein «

Schustermaschine wegwerfen , kein Mensch kann

sich ein paar Kartoffeln darin lagern : in den
Stuben rauchen die Oefen . die Fenster klaffen und

durch die kaputten Dachschindeln pfeift ver
Wind . . .

Verlag des Bildungsoerbandes der deutschen
Buchdrucker , Dreibundstr . 5: Verlagsgesellschaft
des ADGB . , Sortiment , Jnfelstr . 6: Arbeiterbank ,
Wallstr . 65 : Naturfreunde , Johannisflr . 13: Buch -
Handlung des Deutschen Holzarbciteroerbandes ,
Rungestr . 36 : Bezirksbildungsausschuß , Linden -
strahell : Dietz - Buchhandlung , Lindenstr 2; DMV. ,
Linienstr . 83/85 und Alt « Jakobstr . 148/133 .

Kaninchen in Hermsdorf

Viele Plakate zeigten in Hermsdorf den Weg
zum Restaurant „ Zur Mühle " , Berliner

Straße Nr . 143 , wo 146 Rasse - und 36 Ver -

losungskaninchen dieser Tage zu einer Schau an -

angetreten waren . Man sah aufsallend große blaue
Wiener , prachtvolle belgische Riesen , bis 16 Pfund
schwer , kraftgedrungene Widder , entzückend feine
Hermelin und die ganz große Mode gewordenen
Castor Rex . Unter den Angora ist manche Prima -
donna vertreten , herrlich gekämmt , doch ist sie als

Kaninchen erst prima , wenn ihre Wolle 7 Zenti -
meter lang ist . Sehr lehrreich ist die Ausstellung
der Musterstallungen . Unter ihnen fallen wiederum
die Tonnenstallungen auf , die manchem Erwerbs -

330 �Vaisenldnder bei Juvena

Im Juvena - Haus , Potsdamer Straße ,
gab es einen fröhlichen Nachmittag . 3 3 6 B e r »
iiner Waisenkinder waren zur Nach -
mittagsschokolade eingeladen und CilU , Äussern ,
die Tennismeisterin , kredenzte chnen all die guten
Sachen . Noch mehr Spaß bereitete es der kleinen
Gesellschaft , als Tante Cilly nachher aus chrer
„ Praxis " erzählte und ihnen den Tennisfport in
den leuchtendsten Farben schilderte . Dann gab ' s
noch ein Kolleg über den Wintersport : Dr . Neu »
kirch , Dozent der Volkshochschulkurse an der Hoch »
fckmle für Leibesübungen sprach über Rodeln ,
skilaufen und Schlittschuhsport . Auch das
Kasperletheater fehlte nicht und ein sreuden -
spendender Weihnachtsmann , der sich schließlich als
die beliebte Luoena - Tante entpuppte . Die größe -
ren Kinder besichtigten dann noch das Juvena -
Museum , eine interessante Schau der Bademode
von Anno dazumal bis zur Aera Bracht , sowie
den Fabrikationsbetrieb von gewirkter Unter -
wüsche , der , als einziger in ganz Berlin , bei groß
und klein lebhaftestes Interesse fand . Auch die
Juvena - Waschkurse haben seit der kurzen

teit ihrer Einführung außerordentlich starkes
nteresse erweckt , es melden sich Hausfrauen , An -

gestellte , Stubentinnen und Gewerbeiehrerinnen
in großer Zahl , die sich die Kenntnis sachgemäßer
Behandlung der Wäsche im Sinne einer langen
Lebensdauer aneignen wollen . Die Herstellungs -
weise der Trikotwäsche hat wieder für Branche -
verkäuserinnen großes Interesse . Zur Krönung
des ganzen winken dann noch für jeden 36. und
166 . �Teilnehmer Prämien in Form von Wäsche -
stücken und Wintersportreisen Das Juvena - Hau »
beabsichtigt , im Januar für „ Vorwärts " »
Leserinnen einen kostenlosen Waschkursus zu
veranstalten .

_ _

Wer will helfe », die Ztc» der Erwcrbslofen zu Nnder »?
der untcrstüze die Bestrebungen der Arbeiterwohlfahrt .
Tie veranstaltet gegenwärtig eine große Wohlsahrtslottcrie ,
ocren Reinertrag ausschließlich zur Unterstützung der Not »
leidenden diese » Winter » bestimmt ist. Da» Einzello »
kostet öd Pfennig . Die Ziehung ist am 20. und 21. De-
zembcr d. I . Die Gewinnchancen bei dieser Lotterie find
qanz ungewöhnlich günstige . ISö Sl6 Gewinne und zwei
' Prämien im Gesamtwerte von 450 000 Reichsmark werden
ausgespielt . Der Höchstgewinn ist ein eingerichtete » Land »
hau». Auch die Hauptgewinne stnd Landhäuser . Wertere
Gewinne stnd W' chenendbäuser , komplette Küchen. Sport -
artikeh vor allem praktische Haushaltsgcgenstande , z. B.
rostfreie Eßbestecke, Eßlöffel und Kuchengabeln , ferner
Scheren u. ä.

Die . . Deutsche Liga für Menschenrechke " wird
in einer Mitgliederversammlung mit eingeladenen
Gästen am Dienstag , dem 13. Dezember , im

Langenbeck - Virchow - Haus , Luisenstr . 38, 26,36 Uhr ,
zu dem Prozeß Bullerjahn und seinen
Lehren Stellung nehmen . Die Verteidiger . Pxo -
fessor Hugo Sinzheimer und Dr . Kurt Rosenfeld ,
Walter Bullerjahn selbst und Kurt Großmann
werden das Wort nehmen .

Die Zugendweihe - Annahmestellen werden hier -
durch gebeien , soweit bisher nicht geschehen , sämt -
liche vorliegenden Anmeldungen sofort dem

Jugendweihe - Sekretariat , SW . 68, Lindenstr . 2,

einzusenden .

Freie Sozialistische Hochschule . Der nächste
Vortrag der „ Freien Sozialistischen Hochschule "
findet am kommenden Sonnabend , 16 De-

zember , 19� Uhr , im Plenarsaal des ehemaliger.
Herrenhauses , Leipziger Straße 3, statt . Es spricht
Genosse Univ . - Prof . Dr . Friedrich Hertz , Halle ,
über das Thema „ Rassenwahn und Poll -
t i t ". Hörerkarten sind an folgende Stellen ab -

zugeben : AdA. , Hedemannstr . 12; Verband der

graph . Hilfsarbeiter , Ritterstraße , Ecke Luisen -
ufer ; Zigarrengeschäft Horsch , Engelufer 24/25 ;
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Diese Anzüge sehen und begeistert
sein ist eins . Wenn Sie Wert dar¬

auf legen , ganz besonders elegant

gekleidet zu sein — dann

- - -

Oranlenstr . 40 Chausseestr . 113
An Oranienplatz fteia Stettiner Bahnhof

KönlgstraBe 33 Wilmersdorf erstr . 1 0S
AmBhf. Alexanderplatz As» Bahnhof CKartoneaburg

Notftdm «e ron Won
and Öild rcrbotenl

ü nser " Geschäft i $ t an Jen beiden Sonntagen vor Weibnachten , dem 11 . und 18 . Dezember , geöffnet ;



Erhöhung der Massenkaufkraft
Das sozialdemokratische Programm zur Belebung der Wirtschaft

Cs gibt heute drei Programme zur Belebung
der Wirtschaft , von denen die Oeffentlichkeit weih .
Das eine stammt von Herrn von Papen . Jetzt
schon zur Genüge ausgekostet , brachte es keine

Belebung . Ueberraschend schnell hat es sich be -

wahrheitet , daß mit Steuergeschenken für die Be -

sitzenden und dem Lohnabbau für Arbeiter nichts

gebessert werden kann . Das zweite Programm
stammt von Adolf Hitler . Leider will dieser

„ große Retter des Vaterlandes " es nur bekannt

geben , wenn er zum Reichskanzler ernannt wird .
Wir fürchten freilich , daß dieses schöne Rettungs -

Programm in Hitlers Schreibtischlade außer all -

gemeinen Phrasen nichts Greifbares enthalten
wird als ein „ großzügiges " Inflationsprojekt .

Die Sozialdemokratie hat kein Programm zur
Rettung des Besitzes . Sie hat auch kein „ Pro¬

gramm in der Schreibtischlade " , das nur im

Zalle der Machtergreifung der staunenden Mit¬
welt gsosfenbart wird . Sie spricht klar aus ,
was für das arbeitende Volk und die Gesamt¬
wirtschaft zu geschehen hat . auch durch grund¬
legenden Umbau der Wirtschaft .

Wer aufmerksam den sozialdemokratischen Gc -

ietzentwurs zur Belebung der Wirtschast durch -
denkt , wird seine Grundgedanken leicht heraus -
arbeiten können . Man könnte sie negativ so
formulieren :

E ? gibt nicht — wie so viele „ Retter " meinen
— ein einziges Allheilmittel ,

das mit einem Schlage den 6 Millionen Arbeits -

losen Beschäftigung verschaffen könnte . Auch die

großzügigste Arbeitsbeschaffungsaktion
wäre kein solches Allheilmsttel , wenn sie isoliert
durchgeführt würde und sonst alles beim Alten
bliebe . So notwendig und so dringlich
Arbeitsbeschaffung auch ist — wir haben
gestern eindringlich darüber gesprochen — , ihren
tieferen Sinn erhält sie erst , wenn sie eingebaut
wird in ein ganzes System der Wirt -

s ch a s t s p o l i t i k , das erst in feiner Gesamtheit
eine wirkliche Belebung der Wirtschast herbeiführen
kann .

Deshalb steht unser Arbeitsbeschaf -
fungsantrag zwar an der Spitze unseres
Wirtschaftsbelebungsprogramms . erschöpft es aber

nicht . Und dasselbe gilt erst recht von unserer
Forderung nach genereller Verkürzung der

Arbeitszeit .

Der grundlegende Gedanke unseres Wirt -

Ichasksbelebungsprogramms ist die Erkenntnis .
daß die Krise nicht von der Produktionsseitx ,

' sondern nur von der Konsumseile her über¬
wunden werden kann .

Jede künstliche Anstachelung des Unternehmungs -
willens findet dort ihre unübersteigbare Grenze ,
wo die Absatzmöglichkeiten fehlen . Die Wirtschaft
kann vielmehr nur durch eine Konzentration der

gesamten Wirtschaftspolitik des Staates auf das

Ziel der

Absatzbelebung durch Stärkung der Massen¬
kaufkraft

in Gang gebracht werden . Diesen « Ziel dient so¬
wohl die Arbeitsbeschaffung , die große Massen
von Arbeitslosen in konsumfähigere Beschäftigte
oerwandelt , wie die Wiedererhöhung der

Sozialleistungen nach dem grausamen Ab -

bau der Papen - Period « , wie auch die ebenfalls
von uns geforderten Maßnahmen zur Senkung
der Wohnuugsmieten . Diese Maßnahmen
sind nicht nur zur Linderung schrecklicher , unoer -
dienter Not notwendig , sie sind ebenso wichtig zur

Ileberwindung der Krise , weil erst sie die mate -
rielle Grundlage der Wirtschaftsbelebung schaffen :
den M a s s e n a b s a tz , ohne den keine Steige -

rung der Produktion erwartet werden kann .

Freilich kann man nicht aus dem Nichts Massen -

taufkrast schaffen . Solange die Produktion
noch nicht wiederbelebt ist , kann die Erhöhung
der Massenkauskraft nur auf Kosten der

Besitzenden gehen , deren Kaufkraft viel we -

niger wichtig ist als die der Massen . Das muß
klar erkannt und gesagt werden . Deshalb ver -

langt die Sozialdemokratie

eine » Umbau der Steuerbelastung .

der «ine Ausmerzung von Ungerechtigkeiten gegen¬
über den breiten Massen mit der Auferlegung
von Notsteuern für den Besitz ver -
binden soll .

Die bisherige Wirtschaftspolitik
war nicht bloß nach innen , sondern auch nach

außen auf die Drosselung des Absatzes «in -

gestellt . Speziell Papen glaubte , die Wirtschaft
an « besten dadurch beleben zu können , daß er nicht

bloß durch Lohnabbau den Inlandsabsatz tot -

schlüge , sondern auch durch seine berüchtigte Kon -

tingentierungspalitik den Auslandsabsatz .
Die Lehren dieser famosen NichtHandels -
Politik waren eindringlich genug , als daß noch
viel Worte um die emfache Erkenntnis gemacht
werden mühten :

für ein industrielles Erportland wie Deutsch¬
land gibt es nur eine Handelspolitik , die dem

Ziel « der Belebung der Wirtschaft dient : die

möglichst weite Oessnung aller Grenzen , die wir

nur fördern können , wenn wir selbst mit gutem
Beispiel vorangehen .

Diese Erkenntnis muß sich auch in der Land¬

wirtschaft durchsetzen . Die Landwirtschaft ist

seit Generationen gewohnt , allen Schwierigkeiten
durch das Generalrezept der Absperrung vom

Weltmarkt zu begegnen . Aber dieses General -

rezept versagt immer sichtbarer , und der Zusam -
menhang zwischen dem

Massenhunger und der Absahnot der Land¬

wirtschast

wird immer offenkundiger . Deshalb kann auch
der Landwirtschaft nur geholfen werden ,
wenn den arbeitenden und arbeitslosen Massen
in den Städten geholfen wird . Die Land -

Wirtschaft hat ihr Teil dazu beigetragen , indem

sie an der Verbilligung des Brotes und an ihrer

eigenen Rationalisierung mitwirkt . Wenn wir
in unseren Anträgen darüber hinaus wichtige
Einzelmaßnahmen zur Gesundung der Landwirt -

schaft fordern , der entscheidende Hebel für die Be -

lebung sowohl der Landwirtschast wie der In -

dustrie bleibt die Stärkung der Massenkaufkrast .
Muß noch gesagt werden , wie die Wahl zwischen

den drei Programmen zur Belebung der Wirt -

schaft ausfallen muß ? Je länger die Krise an -

dauert , je schwerere Verwüstungen sie in der

Massenkaufkrast anrichtet , desto klarer wird es .

daß es nur einen Weg zu chrer Ueberwin -

dung gibt . Das ist der von der Sozialdemokratie
gewiesene Weg zur Stärkung der Massen -
k o u s k r a s t , der , wenn er dauernden Erfolg
haben soll , auch von einem Umbau der Wirt -

schaft begleitet sein muß .

Mann üher Bord

Dr . Kehl von der DD - Bank geht

Der Vorstand der Deutschen Bank und Disconto -

Gesellschaft ist wieder um «in Mitglied ärmer .
Dr . Werner Kehl , der Verantwortliche für den

Düsseldorfer Bezirk , in dem durch die Machen -

schuften des Düsseldorfer Bankleiters Schäfer
für die Deutsche Bank u. Disconto - Gesellschaft
mindestens ö Millionen Mark Verluste ent¬

standen sind , hat unter Uebernahme der Berant -

wortung - für diese Porgänge der ' DD. Pankleitung
seinen Austritt . . erklärt , und dieser Austritt wiirde

angenommen .
Dr . Werner Kehl war « ine der großen

Hoffnungen der DD. - Bank . Er trat erst 1319
ins Bankgeschäft ein und brachte es von 132Z bis
1928 in der Berliner Zentrale bis zum Vorstands -
Mitglied . Im September 1923 . glänzte er auf der

Düsseldorfer Tagung des Reichsverbandes der

Deutschen Industrie als die von der Deutschen
Bank u. Disconto - Gesellschast gegen den damals

noch allmächtigen Jacob Goldschmidt vorgeschickte
Konkurrenz - Primadonna . Er sprach
damals gegen die kurzfristige Verschuldung und

empfahl ausländische Kapitalhereinnahme gegen
Substanzhergabe . Keine schlechte Idee an

sich. Aber es war ja schon zu spät . Auch unter

Kehls Verantwortung war die Fehlleitung der

Auslondskredite besonders für schwerindustrielle

Anlagen schon viel zu stark in Gang gekommen .
Es war damals kaum noch angebracht , mit Jacob

Goldschmidt zu konkurrieren und großzügige Bank -

Politik auf dieser Grundlage treiben zu wollen .
Da - letzte Geschäft von Dr . Kehl soll der Verkauf
der Essener Steinkohlenbergwerke
an die Gelsenkirchener Bergwerks A. - G. gewesen
sein . Das Verkaufsobjekt war sicher nicht schlecht ,
aber Dr . Kehl hat offenbar bei der Beurteilung
der Zahlungsfähigkeit der Gelsen -

kirchener Bergwerksgesellschaft auch

versagt , denn gerade die Fälligkeiten an die

Deutsche Bant aus dem Essener Steinkohlenge -
schäft brachten mit den Anstoß für Flicks Bankrott -

erklärung gegenüber dem Reich . -

Die Deutsche Bank und Disconto - Gesellschaft hat
in den letzten Jahren in ihrem Vorstand sehr

gründlich aufräumen müssen . Nach v. S t a u ß ,
Fehr , Bonn und Sch litter ist Kehl das

fünfte Vorstandsmitglied , das ausgeschieden ist .

lionen Tonnen m den ersten 11 Monaten ISSft

und 51,39 Millionen Tonnen in den Monaten

Januar bis November des Jahres 1929 , in dem

die amerikanische Stahlinduitrie einen Produk -
tionsrekord ausgestellt hatte . Der Ausfall be -

trägt somit im laufenden Jahre im Vergleich zu
1931 im Durchschnitt 18 . 7 Prozent und gegen -
über 19 2 9 sogar 76,1 Prozent .

LI n verfrorenheit !
Der Hausbesitz

wird immer happiger

Di « Hausbesitzeroereine überbieten sich in tag -

lich dreisteren Forderungen . Eben hat der

Zentraloerband Deutscher Haus - und Grund -

besttzervereine ein Schreiben an den Reichskanzler

gesandt , in dem ein Wunschprogramm enthalten

ist , das geradezu als Hohn auf die Not des

Volkes anzusehen ist .
Der Hausbesitz hat in den letzten Notverord -

nungen in Form von Millionengeschen -
k « n und Schulden Moratorien soviel

Erleichterungen erhatten , daß von einer besonderen

Notlage nicht mehr gesprochen werden kann

( ■Feststellungen des Sachverständigen Kokotkiewitz ) .
Aber die Hausbesitzer lasten nicht locker . Natürlich

wird wieder Abschaffung der Hauszins -

st e u « r verlangt . Daß nun noch einmal Zins -

erleichterung und Vollstreckungsschutz ( die in einer

den Kapitalmarkt verheerenden Welse bereits ge-

mährt wurden ! ) verlangt werden , ist starker Tobak .

Großzügige Arbeitsbeschaffung — aber

das ist nur ein Dorwand , sich noch einige hundert
Millionen schenken zu lassen . Dazu restlose

Aufhebung der Wohnungszwangs -
Wirtschaft — vielleicht , um die Mieten zu
senken ? Vor kurzem hieß es doch , die Lage sei so

schlecht , daß eine Beseitigung der gesetzlichen

Mietfestsetzung eine Katastrophe bedeuten würde !

So ist alles beisammen — erst Besettigung mög -

lichst aller Lasten und Pflichten : danu Auf -

besterung der Grundstückswerte durch Instand -

segung auf Staatskosten , und schließlich

fteie Hand , den Mietern das Fell über die Ohren
ziehen zu können . Nur die Lumpe sind bescheiden .

. Amerikas Stahlproduktion

Wie aus New Pork gemeldet wird , beläuft sich
die Rohstahlgewinnung der Vereinigten Staaten
in den ersten 11 Monaten 1932 auf 12,26
Millionen Tonnen gegen 23,88 Millionen Tonnen
im gleichen Zeittaum des Vorjahres , 37,34 Mil -

Eür Einstellungsprämien
Auch der Industrie - und Handelstag

Die Gerüchte , das Kabinett Schleicher werde

wenigstens in der Frage der Einstellungsprämien
und des systematischen Tarifbruchs vernünftig
handeln , werden von den Unternehmern
immer stärker mit Gegenattacken beam -

wartet . Nach den mitteldeutschen Industriellen

plädierte aus der Hauptausschußsitzung des D e u t -

fchen Industrie - und Handelstages
auch dessen Präsident Dr . Grund für die Beide -

Haltung von Popens Wirtschaitsprogramm und

zwar nicht nur hinsichtlich der 1501 Millionen

Steuergeschenke , sondern auch jener Steuergut -

scheine , die bei Mehreinstellungen gewährt werden

sollen . Auch aus sozialpolitischem Gebiet solle eine

übereilte Aufhebung von Vorschriften vermieden

werden !

Gewerkschaftliches siehe 2 . Beilag «

Hierzu 2 Beilagen
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Im voraus zahlbar . Postbezug S. g7 M einschließlich 8(1 PI
höherer Sewalt besteht kew Anspruch der Abonnenten aus . „ _
SBort 10 Pf Rabatt laut Tarif . Worte ilbei lö Buchstaben zählen für zwei Worte .

und Montags einmal . Illustrierte Sonntagsbeilage „Boll und Zeit ", i Bezugspreile : Wöchentlich 75 Pf. , monatlich 8,20 M. ( davon 87 Pf . monatlich für Zustellung ins Hau-
. Postzcitung . und 72 Pf . Postbestellgebühren . Auslnudsabonnemcnt Z/. ä M. pro Monat ; fllr Lander mit ermäßigtem Drucksachenporto 4 65 3R. Bei A. ssall der Lieferung weg«
Ersatz . , Anzeigenpreise : Die einspaltige Millimeterzeile Ar Pf. . Reklamrzeile 1,50 M. . . Kleine Anzeigen " das fettgedruckte Wort 20 Pf . tedes weiter

. r. _— . vt_r . .. «: ...>«.. . . �rl : c� nn ;n ; .rn cnt -r � 17. . ...... >. « ic Ol— � . , «,4 4 OImS« ? mnehotslnnf«,Arbeitsmarkt Millimeterzeile 25 Pf . Famillenanzeigen Millimeterzeile 16 Pf. Anzeigenannahme im
von 816 bis 17 Uhr. Der Verlag behält sich das Recht der Slbishnung nicht genehmer Anzeigen vor. I Berantwortlich für Politik : Rudolf Breubemühl ; Wirtschaft : S. lllingelböfer ; Sewert
Lepere : Lokales und Sonstiges : Friß jlarstädt : Anzeigen : Ott , Kcngst : sämtlich in Berlin . I Verlag : Borwäris - Verlag (5. m. d. H. . Berlin . Druck: Vorwärts . Buchdruckerci und Berlagsanstalt

monatlich tllr Zustellung ins Haus )
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H a u p t g"» l ch S l l Lindenstr . Z, wochentäglich
schaftsbewegung : I . Steiner : Feuilleton : Herbert

aul Singer u. Co. . Berlin SW 68 Lindenstr . 8.

Landleberwurst

. . . . . . . . .

pw. O. M
Streichmetlwwrst . . . . . . . .ptd . 0,93
Feine Leberwurst . . . . . .Pfd. 0 96
Cervelat u. Salami . . . . .Pia. 1. C6

Hambg Gekochte . . . . .Pfd. 1. 28

Speck moger Pfd. . te, t Pid. 0. 1 4
Schinkenspeck . . . . . . . . . .pfd. 1. 15
Nußschinken !. G . . . . .Pfd. 1. 28
Kaienrauchsdur . ken i G. . . . Pfd. 1,33
Gänsebrust , geräuch . . Pfd. 2. 30

GEFLÜGEL UND WILD

Fr. Suppenhühner . . anP . d. l ' . 68
Fr. Gänse . . . . . . . . . . .on Pfd. 0. 78
Rehblätter . . . . . . . . . . . .an -Od. 0. 72
Hirschblätter . . . . . . . . .an Pfd. 0. 68
Wildschweinblatt . . . an Pfd. 0. 75
Wildragout . . . . . . . . . .an rtd . ' . 3J
Hasen gestr . . . . . . . . . .an ' fd 0. 68
Kaninchen ca . 2VtPfd anStdc . 1. 33

Walnüsse . . . . . . . . . . . . .an Pid. 0. 3j
Haselnüsse

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 1. 30
Paranüsse

. . . . . . . . . . . . . . .

pid. 0. 45
Apfelsinen . . . . . . . . .an 3 Pfd. I ' . Sj
Tafeläpfel ( Ra>morin ) . . . . Pid . 0. 33
Mandarinen

. . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 25
Rot- , WaiO- , Wirsingkohl . . 3Pfd . 0. 18
Role Rüben , Kohlrüben . 3 Pfd. 0. 10
Grünkohl

. . . . . . . . . . . . . . .

3 Pfd. 0. 10
Sellerie . . . . . . . .. . . . . . .Hd. 0. 05

Molkereibutter . . . . . . . . .Pfd. 1. 18
Tafelbutter

. . . . . . . . . . . . . .

Pid. ILd
Markenbutter

. . . . . . . . . . .

Pfd. 1. 44

Margarine . . . . . . . . . .3 Pfd. 0. 74
Bratenschmalz

. . . . . . . . . .

Pfd 0,46
Dan . Blasenschmalz . . . . p. d. 0. 66
Camembert voToir 2 sdiaditi 0. 35
Tilsiter u . Steinbuscher tfd . 0. 68-
Holländer , Edamer . . . . .Hd. 0. 72
Edeipilzkäse

. . . . . . . . . . .

pid . 0. 85

Haushalt - Msdig geir Erbs. Ds. 0. 36
Junge Erbsen mittelfe -n ' i . D». 0. 68
Brechspargel cünn. . . ' /i Dos. 0. 90
Erdbeeren . . . . . . .' , Do», 0. 9 J
Pflaumen mit Stein >/, Dos. 0. 48
Erdb. - , Himb -, Kirsdi -Koni. Eim. l . 98
Bienenhonig . . . . . . . . . . .Glos 1. 00
Rübensaft , naturr . ca. 2 Md. Dos. 0. 58
Kunsthonig . . . . . . . .i Pfd. . ok 0. 39
Pflaumenmus lose . . . . . . .Pfd. 0. 3j

Auszugmehl . . . . . .j pfd Sil. 1. 08
Kartofrelmehl . . . . . . . . . .Pfd. 0. 18
Sultaninen . . . . .Pfd. o. a, oj », 0. 25
Korinthen

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 45
Rosinen ra . St . . . . . . . . . . .tfd . 0. 42
Mandeln , süß . . . . . .Pfd. i. eo, 1. 15
Mandeln , bitter . . . . . . . . .pfd 1. 33
Mandelersatz

. . . . . . . . . . .

pfd. 1,48
Kokosraspel

. . . . . . . . . . . .

Pfd. 1 . 35
Zitronat , Orangeat . . . . Pfd. 0. 95

3 erEdenkob Höhe DPI. 7 » , PI. 1. 75
26er Haut Sau ! ernes . PI. 1. 85
28er Fronsac . . . . . . . . .m. FL ' . 60 •
Edenkobener 10 Ltr. U , itr . 0. 65
Niersteiner . . . 10 ltr . s. oo, Ur. 0. 95
Zeller sdivr. Karr TU ltr . 9. J0, ltr 0. 55
Schloß Böckelhsimer 10 u 13,76. I. 1. 35
Amarantis

. . . . . . . . . . . . .

Ur. 1. 40
Wermut , Tarragono 10 L. 8. 30, L. 1. 00

Malaga , bamos 10 ltr 10,10, ltr . I. lst

FISCHE , RÄUCMERW . KUCHEN , GEBÄCK KONFITÜREN DELIKATESSEN FRISCHFLEISCH

Schellfisch m. K. . . . .an P d. 1 . 19
See ' aehs u. Rotbars o. K an ffd . 0,19
Kabelsau o. K. i. Gz. . an Pid. 0. 22
Kabeljaufllet . . . . . . . . .an Pfd. 0. 34
Engl . Bücklinge . . . . . . . . .Pfd. 1. 3
Sprotten . , . " . . ca I Pid. Ksf. O. SJ
Makrelen , geräuch . . . . .Pfd. 0. 3 J
Stückenlachs _ _ _ _ _i ; Pfd. 0. 4), 0,35

Biscuitkuchen

. . . . . . . . . . .

st * O. bO
Nußkuchen

. . . . . . . . . . . . .

Stck. 0. ?u
Kirsehkakes . . . . . . . . . . .. . Stck. 1. 00
Sandkuchen

. . . . . . . . . . . .

Stck. 0. 50
Stollen . . . . . . . . . . . . . .an Sick. 1. ' 0
Schloickuchen . . . . . . . . .Sfc*. f : . 7o
Rosinenbrot . . . . . . . . . . .Stck. 0 6 1
Streußel u Bienenstich strf . 0. 48

Rhein Spekulatius rfd . cjo , U. öÜ

Mecklbg . Pfeffernüsse Pid. 0. 5b
Dominosteinedap e. iüll . Pfd. 1. 0U
Nürnberger Busserl . . . ffd 1. 06
Marz . Kartofte n Gebädc . Pid . 1. 08

Fondant - Baumbehong rfd . O. BO
Schoko' lebkudien 5 Stck. Pckg. 0. 20
Vo Im . Sehok m. Märdib SOgr . 1. 1 3

lübb Di' lgurken Siek. O l ?. 0. 07 U. Oa
Port , ölsardinen . . . . .5 Ds 0,85

retiheringe in Tom . . 3 Ds, i . 84
Fischmarinaden . i itr. Ds. 1. 55
Tunfisch in Weinsoße . Ds. 0. 75
Sardellenbutter . . . . .ürd ' . 4a
Mixed - P. ckles . . . . . .14 fd. 0. 25
Ital . od . Heringssalat ! ; p. d. 0. 15

Suppenfleisch . . . . . .an . fd. 0. 4 .
odimorfie sch, gespickt a K. Ffd. 0. 76
Kaßler . . . . . . .an Ptd. 0. 65
Schw . Schinken m. Be : n cid 0. 68

Kalbsrogout . . . . . . . . .an Pfd. 0. 48
Kalbskotelett . . , . . . anPd 0. 78

Rückenfett , bratfertig Pfd. 0. 64
Hammelkeule

. . . . . . . . . . .

Ptd. 0. 78

In den D . ochhgHen spielen die Kapellan Marek Weber . Otto Kermbach , » Mengenabgobe vorbehalten . Verkauf soweit Vorrat

Frankenweil - f )
31er , Stahlb . 10 Fl. 6. 00, Fl,

Ananas ( Malaya ) 1 nK
8 Schelban . . . . . . . .Dos » I » W O

Pflaumen
gstr . bosnische . Pfd 0 . 2Q

Sähf ' sröJ ! 0 - 50

Tafeläpfel g RQ
amerik . . . an 3 Pfd . WrWW

Kartoffeln f ) OA
10 Pfund

. . . . . . . . . . . . .

. . Wi « - ~

Schweizer fl
AJgtiuer Pfund

Hasen
im Fell . . . . . . . .an Stück

Leberwurst fl RQ
Rotwurst . .. Pfund

QRO Leb . Karpfen 0 RRWsÜU und Hachle . .an Pfund U . UÜ
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1 Bestellun gen 1
| über 5 Mark unter F 6 Baer |
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Die Äluluion wurde immer kritischer . In
einer Pravmzstadt wollten hungernde Ar -
deiter demonstrieren ; die Behörde verbot den

Umzug . Militär wurde requiriert , schoß
auf die Arbeiter , es wurden achtundzwanzig
Menschen getötet . Wilder Aufruhr im gan -
zen Land . Das Parlament tobte , die

Sitzung mußte unterbrochen werden , die
Minister wurden verprügelt . Die Regierung
demissionierte . Ueber Nacht ergriff das

rechtsradikale Bürgertum die Zügel . Die

Bevölkerung , am nächsten Morgen er -

wachend , las mst Erstaunen und Verwun -

derung große Plakate : Standrecht , jede An -

sammlung verboten , Waffen binnen sechs
Stunden abzugeben , jede Arbeitsverweige -
rung verboten , auf jedes Zuwiderhandeln
stand ' Todesstrafe . Sämtliche sozialistischen
Parteien wurden als aufgelöst erklärt .

Dennoch versammelten sich am Morgen
dieses Tages die Führer der sogialistischen
Parteien . Weltlin erschien , und das erste be -
kannte Gesicht in diesem kleinen Raum war
das seines Sohnes Albert . „ Ich sehe dich
nicht gern hier . Albert . Diese Menschen sind
zu allem fähig , es wäre mir lieber , du

wärest daheim . "

„ Mer Vater " , rief Albert lachend , „ und
du — begibst du dich nicht in die gleiche
Gefahr ? "

Es ergab sich, daß die Mehrzahl der Par -
teiführer gar nicht daran dachte , den Be -
fehlen der neuen Regierung Folge zu leisten .
Man war bald einer Meinung , den Kampf
aufzunehmen , die Entscheidung herbeizu -
führen , lieber ehrenvoll zu unterliegen , als

sich in , eine schmachvolle Knechtschaft zu be -

geben . ' Auch Westlin vertrat die Ansicht , sich
mcht . zu unterordne� die Waffen nicht abzu -
liefern . Man hatte tags vorher alle . An -
Hänger zu einem Demonftrakionszug ausge -
fordert Der müsse unter allen Umständen
stattfinden , es gebe kein Zurück . Nur ein
Teil der sozialistischen Führer mahnte zur
Besonnenheit . Unter ihnen war Albert . Er
kämpfte mit aller Kraft gegen die Worte
des Vaters . Man dürfe Menschen nicht mst
Gewast in Tod und Verderben führen . Wer
denn von Gewalt spreche ? fuhr Weltlin auf .
alle Genossen gehen freiwillig und mst Be -

geisterung in diesen Kampf . — Weil nie -
mcmd da sei , der sich getraue , eine andere

Sprache zu führen , erwiderte Albert gegen
den Vater gerichtet , well ihnen niemand

sage , daß ihr Leben weit wichtiger sei als
alles andere . — „ Auch wichtiger als Ideen ? "
fragte schneidend Weltlin .

"
— „ Ja und

tausendmal ja ! " rief der Sohn , „ es gäbe
taufend Ideen und nur ein Leben . " — „ Es
fei also ein Unrecht , mit seinem Leben für
eine Idee einzustehen ? " — �. Keineswegs .
wenn diese Aufopferung freiwillig erfolge . "

„ Wo ist denn hier von Zwang die Rede ? "

fuhr Weltlin hoch. „ Wir alle kämpfen um
unser Leben , um unsere Ueberzeugung . "

„ Wenn dem so wäre ! " entgegnete Albert .
„ Wer wißt Ihr denn , ob euere Ideen auch
wirklich die Ideen der Menschen sind , die
Ihr auf die Straße und in den Tod treibt ? !
Wenn all die Menschen , die Ihr führt , frei -
willig und aus Ueberzeugung such folgen —

gut und einverstanden ! Wer wieviele gibt
es . die Ihr mit euren Ideen verführt , die

Ihr mstreißt , denen Ihr eure Ideen und

Ueberzeugungen aufgezwungen habt ! "
Es war ein Dialog zwischen Vater und

Sohn geworden und man horchte gespannt
und ergriffen diesem Ausbruch zu .

„ Es ist ein Unrecht von dir , Albert , daß
du all diese Tausende und Hunderttausende
unserer Genossen a >s Unmündige und Ver¬

führte hinstellst . Es gibt keinen Zwang
bei uns ! "

„ Der Zwang ist sichtbar , Vater ! Er ist
nicht äußerlich . Auch Monarchen , die Kriege
führten , hatten Ideen und glaubten , daß
diese für ihre Völker segensreich wären . "

„ Kannst du uns mit Königen vergleichen ?
Heben wir Heere aus , haben wir Dienst -
Pflicht ?"

„ Ja und tausendmal ja ! Früher preßte
man mit Gewalt die Menschen in Unifor -
wen . Ihr tut es mit der Gewalt euerer

Ideen . Aber die Gewalt ist die gleiche ! "

„ Also in d' e Knechtschaft ? Sich ruhig der

Mach ! und Gewalt der anderen beugen ?
Sich töten lassen und martern ? Gott uer -

stehe dich , mein Sohn , ich kann es nicht ! "

„ Niemand darf über das Leben anderer

gebieten . Bater . Laßt euer Leben , wenn

Ihr wollt und müßt , aber treibt niemand

( Lopvrigdt Saturn - Verlag . !

anderen dazu , reißt keinen mit ins Ler -
derben ! Es ist auch ein Ziel , sich aufzube -
wahren und seine Zeit abzuwarten . "

„ Wer ist hier Sohn und wer Vater ? " rief
ein langmähniger junger Mann . Er war

aufgesprungen und rief wild pathetisch in
den Saal : „ Hat sich die Natur verändert ?

Ist die Jugend bedächtig geworden ?
Schande über dich . Albert ! Ist auch nur
ein Zug revolutionären Geistes in dir ? Laßt
du dich vom Alter beschämen ? "

„ Auch der revolutionärste Geist darf nur
über sein eigenes Leben verfügen . Aber was
tun wir ? Wir haben Jugendverbände , die
wir im Umgang mst Waffen unterweisen

ließen , wir impfen imsere Ideen den jungen
Leuten ein , und wenn die heute mst uns

gehen — ist das noch Freibeit ? Ist es nach

eigene Entscheidung , da diese Menschen nie

etwas anderes gelesen , nie etwas anderes

gehört haben , als eure Ideen !

„ Schluß ! Schluß ! Schluß ! " brüllte mst ge -
wastiger Stimme der Mähnige . und als

Westlin aufsah , stand sein Sohn Albert ein -

> am und allein an die Wand gelehnt , das

Gesicht schien bleich und eingefallen , nur die

Augen brannten . Weltlin griff mst der

rechten Hand nach dem Herzen . Es klopfte
unruhig und laut und der Mann hatte das

Gefühl , daß alle Menschen dieses wilde

Klopfen hören müßten .

ö.

Am Nachmittag desselben Tages , dem

legten seines Lebens , ruhte Wilhelm Weltlin

auf dem alten , stark zerschlissenen Diwan
seines schmalen Zimmers , als die Vermie -
terin den Besuch zweier Herren meldete . Sie

legitimierten sich als Kriminalbeamte , die
den Auftrag hätten . Herrn Weltlin sofort
ins Kanzlergebäude zu gelesten . Db dies

etwa eine Verhaftung sei und welche Ma -
nieren man denn nun an den Tag legte .
wollte Westlin wissen . Sie feien nur in

Ausführung eines erteilten Befehles da ,
antworteten die Herren , aber sie wollten vor

jeder unbedachten Aeußerung warnen , die

Zeiten hatten sich erheblich geändert und die

Herren der neuen Regierung verstünden in

gewissen Dingen keinen Spaß .
In dem großen , weiten Saal warm sie

nun beisammen , die Führer der sozialistischen
Parteien . Sie waren alle einzeln geholt
worden . Lange ließ man sie allein . Westlin .
der als einer der letzten eintrat , suchte zu -
nächst das Gesicht seines Sohnes . Er atmete

erleichtert auf , als er ihn nicht fand . Spät
abends erschien dann der neue Kanzler und
mst ihm waren auch eine ' Anzahl der neuen

Minister gekommen . Die Herren waren in
der Uniform der rechtsradikalen Kampfoer -
bände , als wollten sie deutlich unterstreichen .
daß sie weniger Wert auf ihre Minister¬
würde legten , als darauf , Führer einer sieg -
reichen Partei zu sein .

„ Also da hätten wir ja alle beisammen " ,
begann der Kanzler . „ Die Herren wissen
wohl , was Ihrer wartet ? "

„ Wir sind nur begierig " , begann ein äste -

rer Sozialist , „ ob Sie uns vor ein Blut -

gericht Ihrer Leute stellen oder ob Sie uns
ohne solches Urteil morden werden . "

„ Beruhigen Sic sich , meine Herren , es
ivird schon alles seinen ordnungsgemäßen
Gang gehen . " Der Kanzler hatte eine kleine

Reitgerte in der Hand , mst der er gern und

oft auf den Tisch klopfte . „ Es wird übrigens
ganz von Ihnen abhängen , es ist noch nichts
entschieden " , sagte er dann . sForts . folgt . )

ffieloitr ! Mrelfai verfiorben ! "
Sin . AWagsprolokoll . . . / Ton yorich

Ee erscheint vor dem Polizeitomnüssar Schmidt -

huber der Briefträger Anton Santhoter und gibt
in Sachen der Frau Dina Meylinger folgendes zu
Protokoll :

Zu meinem Zustellbezirk gehört auch das große
Mietshaus in der Schmalzhofgasic 7, in welchem

Frau Meylinger eine kleine Wohnung innehatte .

Ich versehe diesen Bezirk seit drei Iahren . So
viel mir erinnerlich ist , brachte ich in den ersten
- . wei Jahren der Frau Meylinger nur sehr wenig
Post . Monatlich einmal bekam sie eine Aus -

forderung , sich eine kleine Reine abzuholen . Bei

einer solchen Gelegenheit erzählt « sie mir einmal .

daß es nun wohl bald Schluß sein würde mit
der Rente und daß sie sich nach einem Neben -

verdienst umsehen nüisse . Ob ich nichts für sie

wüßte , fragte sie mich noch . Ihr Mann war seit
langem tot . und Angehörige , die chr Helten könn -

ten , hätte sie nicht . Allen ihren Bekannten ginge
es schlecht . Ich wußte natürlich auch nichts von
einer Stellung . Frau Meylinger hat dann eine

lange Zeit hindurch nichts mehr mit mir ge -
sprachen , obgleich ich bald immer häufiger und

yäusiger zu ihr kam . Cs fiel mir aus , daß die

Postsachen , die ich ihr zu bringen hatte , fast nie

von Privatpersonen stammten , sondern den Auf -
druck von Firmen , besonders Abzahlungsgefchäfieu
und Pfandlechen , sowie von Behörden , Ge -

richten . Rechtsanwälten und Gerichtsvollziehern
trugen . Frau Meylinger traf ich in dieser Zeit
selten an . so daß es oft schwer war . chr die ein -

geschriebenen Sendungen zuzustellen : sie sagte
mir , daß sie immer unterwegs sei , um sich nach
Arbeit umzusehen , aber sie habe noch nichts ge -
funden . Schließlich kam es einmal zu einem

längeren Gespräch . Ich haste in der Reben -

wohnung Briese abzugeben für eine Partei , die
aber kurz vorher ausgezogen war . Ich schellte
bei Frau Meylinger und fragte sie. ob sie viel -
leicht die neue Adresse wisse . Da sie verneinte .

schrieb ich in ihrem Zimmer auf die Briefe :
„ Retour . Adressat verzogen . " Als Frau Mey -

linger das sah . fragte sie mich : „ Wenn man
also einfach wegzieht und keine Adresse angibt ,
geh » olle Postsachen einfach zurück , und man ist
alles los . . ? " Ich mußte lochen und antwortete
etwa : „ Ra , so glatt geht das wohl doch nicht .
Die neue Adresse wird immer von den Absendern
ermillelt , wenn sie es wollen . " Sie seufzte und
meinte : „Ach , wissen Sie . manchmal möchte
man weiter nichts , als diesen ewigen Mahnungen
und Drohungen aus irgendeine Weise entrinnen .

Sehn Sie . das wäre ja alles nicht so, wenn ich
Arbeit haste Man will doch keinen schädigen .
Immer , wenn man die Briefe bekommt , ist
einem , als ob sie mit ihren scharfen Kanten
einem die Finger blutig schneiden . Ja , Sie
finden das komisch , aber ich habe es nun bald
satt . " Als ich nun sagte , daß es ja vielen so
ginge in dieser Zeit , und daß schon alles wieder

bester werden würde , antwortete sie nichts . Aber

wie ich schon in der Tür war , nagte sie noch :
„ Aber wenn aus den Briefen stände : . Adressat

verstorben " , dann wäre wohl nichts zu machen ? "

„ Natürlich nicht " , sagte ich, „ und manche Leute

haben das auch schon versucht ; aber dos Gericht
ist immer bald dahinter gekommen , zumal das

ja nicht eine Privatperson sondern der Postbote
selbst aus die Briese schreiben muß . Dann wur -
den die Leute bestraft , denn sowas ist doch Be -

trug . " „ Wieso ! " fragte Frau Meylinger , und

ich merkte daß sie mich gar nicht verstanden haste .
Aber ich mußte gchn und dachte mir mäus bei
dem ganzen Gespräch ; unsereins hört ja überall

Klagen und Jammern . In der Folgogest bracht «

ich Frau Meylinger noch oft Zustellungen vom

Gericht ; sie war jcgt immer zu Hause , beim dos

Arbeitsuchen hatte sie ausgegeben : sie nabm die

Postsachen mit unbewegtem Gesicht und wortlos

entgegen . Als ich heute morgen wiederum solche
Briefe abgeben wollte , hörte niemond auf mein

Klingeln , und ich wollte schon wieder gehn . als
mir ein süßlicher Geruch ausfiel , der aus der
Tür drang Ich alarmierte den Portier und die

Polizei , und als wir zusammen die Tür gewalt¬
sam geöffnet hasten , fanden wir Frau Meylinger
tor auf dem Sota , den Gasschlauch im Munde .
Bor ihr aui den » Tisch lagen alle die Briese , die

sie ' in legier Zeit bekomme » batte . üneröffnef
und aus jeden batte sie geschrieben :' ' „ R' et ' ö ü irT

Adressat verstürbe n. "
Gelesen , anerkannt , unterschrieben . Anton Sani -

hoier , Postbote . "

llalU ' r SrJnnalbarh :

Profeffor JUinkerjues . .

Der Göttinger Professor Klinker fues ( 1827
bis 1884 ) , bestimmt ein tüchtiger Astronom und

hervorragender Gelehrter , war in mancher Hinsicht
ein Original . So hielt er sich als Wetterprophet
für unsehlbor und pflegte sich auch oft als solcher

zu betätigen . Was Zeitgenossen von seiner Weiter -

mocherei hielten , davon hier zwei Proben :
Eines Tages erschien bei chm eine Wäscherin ,

die sich sür den nächsten Tag Sonnenschein zum

Wäschetrocknen wünschte . „Tfa . tut nur leid ,

Frauchen " , bedauerte Klmferfues achselzuckend .
„ aber wären Sie man ' ne halbe Stunde früher

gekommen , eben habe ich dem Gärtner drüben

für morgen Regen zugesagt . Ra , und mein Wort
kann ich doch nicht brechen . "

Der nächste Tag brachte weder Regen noch

Sonnenschein : es hagelte .
Als unsere Wäscherin den alten Klinker fues

wieder trifft : „ Sie haben neulich schön ge -
schwindelt . Herr Professor , aber ich weiß ja auch ,
umsonst heißen Sie nicht Flunkerkies . "

' Kttnkerfues ' " bekam einst Kunde von " einem

Mann , der sich auch niit Westerprophezeiungen
abgeben sollte . Bei Gelegeitheft suchte er diesen
„Pfiisdzer ins Handwerk " auf . Es war ein alter

Schäfer aus der Lüneburger Heide , den er inmitten

seiner blöckenden Gesellschaft an einem Strumpfe

strickend antrat . Es kam zu folgendem Palaver :

. Ich höre , er besaßt sich mit Wetter -

Prophezeiungen ? "
„ Iau , bat dau ick. "

„ Na , trifft es denn immer zu , was er vor -

hersagt ? "
„ Iau , dal dröpt immer in . "

„ Dann kann er mir mal sagen , wie er das

macht ? "
„ Iau . dat will ick seggen . dar in GnUtnjjen

mahnt so ' n allen verrückten Persester , ick gldw ,
Flunkersaut heet de, dar is ooch so ' n W edder .

perphete . Wat de nu betanntmatt . davon segg ick

grad dat Gegendeil , und dat dröpt immer in . "

Wsnne u . trockene Fiisse

schützen Ihr Kind

vor Erkältung !

„ Elefanten - Marke "
braun Boxcalf ,
warmes Friesfuttor ,
echter Pelzbesatz

da » SehuheorcMiles 4ep EerUn # * Jugend



Die Opfer von Premnitz mahnen
Scharfe staatliche Maßnahmen erforderlich

Eigener Bericht des „ VorroüHs "

Ralhenow , 8. De�m &er .
In ben JtÄ . - Farbsmverlsn in Premnig ist man

damit beschäftigt , ein seit Jahren unbenutztes Ge¬
bäude , m dem früher Schießbaumwolle
hergestellt wurde , zwecks Produktion von Kunst -
wolle umzubauen . An diesen Umbauarbeiten ist
auch der Schlossermeister Max Thie aus
Rathenow beteiligt , der der Schlosserinnung in
Rathenow als O b e r m e i st e r vorsteht und dessen
Betrieb als Lehrlingsquetsche bekannt
und oerrufen ist .

Der letzte Gehilfe in diesem Betrieb ist vor

kurzem entlassen worden ,

weil sich eben die Lehrlingsarbeit be -
deutend billiger stellt als die mit Fach -
arbeitern . In dem Betrieb ist also nicht ein

einziger Geselle tätig , nur der etwa vierzig
Jahre alt « B r u d « r des Betriebsinhabers , Gustav
Thie , bekleidet gewissermaßen den Werkführer -
posten . Gustav Thie unterstanden auch die vier
bei seinem Bruder Mar beschäftigten Schlosser -
l e h r l i n g e sowohl in der Werkstatt als auch
auf dem Umbau bei den JG . - Farbenwerken . Tod -
lich verunglückt sind dieser Gustav Thie und
die drei Lehrlinge Hans Paap , Helmut Hasse
und Siegfried Nikolaus , die alle drei im 18. Lebens -
jähr standen . Nur dem Zufall , daß der vierte Lehr -
sing gar nicht auf dem Bau war , ist es zu ver¬
danken . daß dieser junge Mensch noch unter den
Lebenden weilt In den Facharbeiterkreisen
Rathenows ist man durchweg der Auffassung , daß

das Unglück kaum häkle entstehen können ,
wenn zu den große Umsicht erfordernden
autogenen Schneidarbeiten nicht Schlosser -
lehrlinge , sondern erfahrene Facharbeiter ver -

wendet worden wären .

Obermeister Thie hat es den Ge -

werkschaften gegenüber stets abge -
lehnt , die Zahl der Lehrlinge , die ein Betrieb
halten darf , in ein bestimmtes Verhältnis zu der

Kopfzahl der Gehilfen zu bringen , die ein Lehr -
betrieb beschäftigt . Gegen diese Abneigung , die
aber bei fast allen Handwerksmeistern
vorhanden ist und auf deren Zusammen -
tünften auch unverhüllt zum Ausdruck gebracht
wird , müßte endlich mit den schärf st en
staatlichen Machtmitteln vorgegangen
werden .

Die Opfer von Premnitz mahnen den Staat ,
daß es für ihn noch andere Aufgaben gibt ,

als auf die Löhne zu drücken .

die Sozialversicherung zu zerschlagen und Arbeiter
in die Zuchthäuser zu schicken Im übrigen ist
man auch in Rathenow der Auffassung , daß die

Explosion einer Sauerstoffflasche oder selbst mehrerer

solcher Flaschen derartige Verwüstungen nicht
hätte anrichten können , bei der armdicke T- Träger
wie Streichhölzer umgeknickt wurden ,

sondern daß durch die Explosion der beim

autogenen Schneiden benutzten Sauerstoffflaschen

erst noch viel explosiver « Stoffe ent -

zündet worden sind , die in dem Gebäude vorhanden

gewesen sein müssen .

Streik gegen Lohnabbau
Keschluß französischer Beamter

Paris , 8. Dezember .

Die französischen Zoll - und Postbeamten
sowie die Lokomotivführer der Staats -

bahn haben in getrennten Sitzungen befchlosien ,
auf die von der Regierung beabschtigte Ge -

h a l t s k ü r z u n g mit dem Streik zu ant -
worten , an dem sich auch die sogenannten Offiziere
der Zollbüros beteiligen werden . Der Zeitpunkt
sür die Arbeitseinstellung ist nicht festgesetzt
worden .

Arbeit statt Wohlfahrt
kur 400000 Wohlfahrtserwerbslose

Der Reichs st ädlebund teilt mit : 3m Ein¬

vernehmen mit den kommunalen Spitzeaverbänden
hatten die zuständigen Reichsministerien unlängst
den Entwurf eines Arbeitsbeschaffungs -
Programms beraten , nach dem Mittel für die

Beschäftigung von etwa 400 000 - Wohl -
sahrtserwerbslosen bereitgestellt werden
sollten . Die Zinaazierung dieses Programms hätte
etwa 600 Will . Mark erfordert , die

auf dreierlei Weise aufgebracht werden sollten .
Einmal sollten die Gemeinden 200 Mill . Mark als

Beitrag zu den Lohakosieu zur Verfügung stellen
und zwar ans den Unterstühungsbeiträgen . die
sie durch die Beschäftigung von Wohlsahrts -
erwerbslosen ersparen , weitere 200 Mill .
Mark , die noch zur Deckung der Lohnkosten er -

forderllch wären , sollten durch Ueberweisuag von

Sleuergutscheinen an die Gemeinden

vom Reich berelkgestellt werden . Durch besondere
Maßnahmen des Reichs sollten die Gemeinden

durch diese Steuergutscheine sofort in den

Besitz von Bormitteln kommen . Die rest¬
lichen 200 Mill . Mark sollten den Gemeinden

durch ein Darlehen gegeben werden , das vom
Reich ans etwa 20 3ahre zu einem mäßigen Zins¬
iah bereitzustellen war .

Der Reichsstädlebund hat jetzt den Reichs -
kommissar für Arbeitsbeschaffung gebeten , den
Plan sür die Arbeltsbeschasfuag möglichst bald zur
Durchführung zu bringen .

Streik in Athen beendet

Athen , 8. Dezember .

Die streikenden Straßenbahner haben beschlossen ,
die Arbeit wieder aufzunehmen . Die einzige Be -

dingung , die sie stellen , geht dahin , daß aus An -

laß des Streikes keine Entlassung vorgenommen
werden darf . Die Verwirklichung ihrer sonstigen
Forderungen legen die Ausständigen in die Hände
der Regierung , die einen Verlrag mit den Arbeit -

gebern zustande bringen soll .
Die griechische Gesandtschaft schreibt

uns hierzu :

„ Die im „ Vorwärts " Nr . 570 veröffentlichte

Athener Meldung über die dortige Streikbewegung
wird durch einen Kommentar begleitet noch dem

diese Bewegung als Folge der tiefen Unzufrieden -

heit gegen die sozialreaktionären Unternehmen der

neuen griechischen Regierung betrachtet wird .

Demgegenüber sei hier hervorgehoben , daß da ?

neue Kabinett keine sozialreoktionäre Politik ver -

folgt . Im Autobusstreik hat es sogar die Forde -

rungen der Streikenden für berechtigt erklärt . "

Es ist ohne weiteres verständlich , daß die grise

chische Regierung nicht als sozialreaktionär gelten
will . Auch das Kabinett von Papen destritt , so-

zialreaktionär zu sein .

Der Amobusstreik wurde nicht von dem Per -

sonal , sondern von den Besitzern geführt ,

wegen einer Abgabe , die ihnen die engl - sche Ver -

kehrsoesellschaft auferlegen wollte . Auch der Streik

der Straßenbahner richtete sich gegen diese engl sich «

Gesellschaft . Anders lagen die Dinge bei den Gas -

arbeitern und den Bäckern , gegen die die Re -

gierung sofort Militär einsetzte . Im

übrigen ist wohl kaum anzunehmen , daß die Ar -

beiter streiken , um ihrer Zufriedenheit Ausdruck

zu geben .

AfA - Bunö gegen Schleicher
Aussprechen , was ist

Der Vorstand des Allgemeinen freien Ange »

stelllenbundes beschloß in seiner gestrigen Sitzung
eine Kundgebung in der es heißt : „ Die Not der

deutschen Angestellten Hot die Grenze - des Ertrag -

lichen längst überschritten . Während in früheren

Wirtschaftskrisen die Angestellten zu jenen Grup -

pen fester Einkommensbezieher gehörten , deren

Kaufkraft mit dazu beitrug , die Wirtschaft wieder

in Gang zu bringen , hat diesmal die Zerstörung
der Angestellteneinkommen krisenoerschär -
send gewirkt .

Die für die Wirtschaftsexperimente und un -

sozialen Maßnahmen verantwortliche Regierung
Papen wurde von dem empörten Volke gestürzt .
Das Kabinett Schleicher setzt sich aus den »

selben politischen und Wirtschaft »

lichen Kräften zusammen . Die freien An -

gestelltenverbände behalten ihre K a m p f st e l -

lung gegen jede Reaktion . Die Regie -

rung irrt , wenn sie glaubt , die Gewerkschaften
einer Politik dienschar machen zu können , die

letzten Endes der Machtstellung des Monopol -
kapitalismus dient . Die Regierung Schleicher
muß aber ihr « oft bechnte soziale Gesinnung erst
durch Taten beweisen .

Der Versuch , dem MUlionenheer der Erwerbs -

losen Arbeit durch Belebung der privaten Unter -

nehmeriniatioe zu schaffen ist gescheitert .
Nur der planmäßige Einsatz aller ver -

sügbaren Mittel zur Arbeitsbeschaffung durch die

öffentliche Hand verspricht eine Belebung
des Arbeitsmarktes . Gegen jene Pläne die bis -

her von dem neuen Reichskommissar für Arbeits -

beschaffung oerfolgt wurden , müssen die stärk -

sten Bedenken geltend gemacht werden . Der

AfA - Burid fordert , daß endlich auch alle büro -

kratischen Hindernisse fortgeräumt werden , die

bisher der öffentlichen Arbeitsbeschaffung ent -

gegenstanden , verlangt aber auch , daß sich die

Finanzierung im Rahmen der von der Reichs -
dank verfolgten Währungspolitik hält .
Die Reichspolitik darf nicht , um an ein Wort
des Reichskanzlers von Schleicher zu erinnern ,

dazu dienen , „ überlebte Wirtschaftsformen und
überalterte Besitz Verhältnisse " künstlich aufrecht

zu erhalten Ein völliger Kurswechsel
in der Zoll - und Agrarpolitik ist unerläßlich .

Es genügt nicht , die Septembernotoerordnung
aufzuheben , vielmehr muß die Politik der

Schrumpfung abgelöst werden durch eine Steige -
rung der Lebenshaltung der Angestellten und der

übrigen erwerbstätigen Volksschichte ».

i�Uteknvei ' Ks &itW »

russischer getror . |

Pfund

van

Mengenabgab « vorbehalten — Verlcaui soweit Vorrat — Preise nur Freitag und Sonnabend — Lebensmittelzusendungen von M. 5,00 an

Wurstwaren

Damptwurtt . . . . Pfd. 0,75
Fleischwurst . . . Pfd . 0. 75
Landleberwurst Pfd 0 84

Jagdwurst Pfd. 0t £ 4
Mstfw . Brjunact™. *rt. Pfd 0 . 84
Wien . Würstchen PH 0,95
ft . Leberwurst Pfd. 0,16
Teewurst . . . . Pfd. 0 98
Zerveiatotf . S- itm ' . Pfd » 1,08
Magerar Speck Pfd 0 . 96
Scninkensoeck . Pfd. 1,15
Nußschinken . . . Pfd. 1,28

Kfise und Fette

Tilsitei rollfett Pfd 0,68
Ho dial pkäse »Olli. PH. ». 0,86
Edamero . KoMO%. PH. OI72
Allg . StangenSO . PH. 0. 40
Harzer . . . . . . . . . .Pfd. 0. S5
Kokosfett . . . s Pfd 0,88
Möllere buttereiier .
feinst « deutsche _ _ _ _Pfd. 1- 38
Markenbutter eller -
feinste deutsche _ _ _ _Pfd 1,44
Rohschmalz . . . . .Pfd. u,44

Frisches Fleisch

Kalbskamm 0.81gPH. ». 0,34
Kalbsblatto . Kn. . Pfd t . 0,74

Schweineköple
mit Bscice . . Pfd. 0,46
Sdiwelnekotele ; tPfd . 0,62
Schw - Bauch 0. 8. Pfd. 0,66
Sehwei . ' eschinken .
mit Bein. .. Pfd. von 0,66
S ch wei nesch ul t . o. 8„PM. O,66
Schwelnesamm
ode Sciuft . . Pfd. von 0, £2
Rückenfettbratl »rti | PH. 0. 64
Suaponfleisch Ptdv . 0/3
RoastbeehnJCn , Pfd . v. 0,58
Schmorfleisch Keule
o me Knochen , Pfd. von 0,68
Roulade . . . Pfd. von 0,78
Euter . .. . . . . . . .Pfd. 0,24
Rinderbacken . Pfd 0. 34
HammelkeulaPfd . von0,73 _

Geflügel und Wtld

Fische , Räucherw .

Seeforellen . . . P' nnd 0,16
Schellfisch m. K, lg. . PH 0. t9
Seelachs fr., o.k.. i . g. -M. i . 0,1 9
Rotbars gross , ohne
Kopf, im ganzen . Pfd. v. 0, 19
Kobliou gross . oKopi .
im ganz , frisch . Pfd. v. 0,22
Kablicufllet Pfd. von 0,34
Grüne Heringe

3 Pid. von 0,38

Seelachs gsriucisrt , " H 0. 38
Schellfisch gsriuch. Pfd. 0. 36
Lachs mStflcSen . Pfd v. 1. 43
Bücklinge . . . Pfd. von 0,30
Oe . sardinen 3 Hosen 0 88

Senfgurken Soorlti Dos. 0,68

— Konfitüre

Himbe8rEiii . ca . 2PH. 0,98

Odcrbr . Mattgänse
Pfund von 0,78

Kaninchen gestreift
nnd ausgewonen . . Pfd. 0,68

Pfeffernüsse
hiaun und tveiss . . Pfd 0,60
Persipan - Makrpn . PHl . OO
Dominosteine ' b Pid. 0,45
Saitzkuchen . Pfd. f ,45
Braune Printen1/ , Pfd 0,45
Marzip . - Kartoffeln

Pfd 0 . 33

Marz . - Teekonf . Vfd 0,33

Fondant - BaumOeharg
Pfd c. 80

Hildebrond - Proiinen
Karton 250 g 0,75

Edel - Sortiment
Molta. Saline . Rltter . VQl] .
milch - Nnss. STaf a 100 g 0,95

Enten . . . . . . . .Pfd von 0,78

Rehblätter Pfd von 0,72

Ragout . . . . . .Pfd von 0. 30

Auszugrrehl Stadion rot
5-PH. -eu, 1. 25 3-Pi(J. -atL 0. 50
Auszuqme IPH. Q,24 - 0,26
Weizenmehl _ _ _ _Pid 0 . 18
Kartoffelmehl . . Pfd 0,18
Maispuder . . . . .Fd 0,28
Mandeln süss . . . Pfd. 1. 15
Mandeln bitter . . . Pfd 1,30

Konserven
SiDoEe

Junge Erosen fein . 0 . 88
Kaisererbsen

. . . . . . .

1. 20
Leipziger Allerlei . . 0,70
PRaumen mit Stein . . 0 . 48
Mirabellen

. . . . . . . . . .

0,95
Erdbeeren

. . . . . . . . . .

0,90
Ka if . Pfirsiche ' b Pr 0,75
Malaya - AnanasSScn . 1. 05
Span . Aprikos . Fr 0,72

Ko . onialwcren

Ta ' eoeis . . . . . . . .Pfd ü. 13
Bassinreis . . . . . . . .Pfd 0. 5
EierbandnudelnPfd 0 . 36
Weisse dolmen 2 Ptd. 0. 25
Viktoria - Erbsen Ptd. 0,18
Linsen

. . . . . . . . . . .

Pfd 0,14
Pfbumen . . . Pfd von 0,25
Kakaosterk enteltPfd 0,50
Gemüse

Ro enkohl . . . . .2 Pfd 0. 25
Rot - ; Weisskohl 3Pfd 0. 10
Märk . R0bchen4Pfd 0,16
Spinat . . . . . . . . . .3 Pfd 0 . 20
Kar . offein 10 Pfd von 0,24

Kokosraspel . . . . .Pfd. 0,35
Orangeat . . . . . . .Pfd. 0. 95
Zitronat . . . .. . . . . .Pid 0,95
Sul ' anas . . . Pfd von 0,25
Rosinen

. . . . . . . . . .

Pfd 0,48
Korinthen . . . . . . . .Pfd 0. 46
Backpulver 3 Pehett 0 . 2
Vanillezucker e Pak. 0,24

Boscop

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2 pfd 0,35

TafeSäp ' el

. . . . . . . . . . . . . . .

s pm, 8,58
Kochbirnsn

. . . . . . . . . . . . .

2 pm 8,35

fipfeisinen

. . . . . . . . . . . . .

spidO . SS
Mandarinen

. . . . . . . . . . . . . .

ptd. 8 . 25
Daitein m» . . . . . .. .. . . . . . . . .ptd 0,38
Kranzfeigen

. . . . . . . . . . . . . .

----- 0,20
Hasel - , Walnüsse ptdv . n0,30
Haseinusskerne . . . . . . . .m . 0,65
Paranüsse

. . . . . . . . . . . . . . . .

pm. 0,4a
Erdnüsse geästet

. . . . . . . . . .

pm. 0,25

Hasen 1 gestreift n

ensgeworfen . . . . Ptd von

Hirschrücken
Pfd. von

0 . 68

0 . 58

Suppenhühner� i
t fd. von �

Weine und Spirituosen

Preise ohne Flasche • , Fl 10 Fi.
SI�OderheardterMaikamm . 0,85 8. 08
31erE ' J seferRSssiing . . . . . . .1. 25 12,00
30 ' rEllenzer RUbetbErg . . . . .1. 80 lä . O' J
2BeiWaIdr8Cher - Ehrenberg 1. 85 17,50
26erGr3V3S mssersussuB - rdsain 1,85 17,50

Ltr 5 Ltr
Dürkhelm . FeuertergEofwein 0,75 3,50
Roter Johsnnisbeerweln süss p,75 3,50
Rheinpiälzer Welsswein . . . . 0,75 3,50
Heid £! beerwein6 ? hrgnt «Qnai 0,85 4. 00
leulscbar Wermut . . . . . . . . . . .0 . 95 4. 30
leniaica - Ruro - yersshn . 40 % 3,75 18,00
Oeutscber Weinbrand autsQusi. 4,20 20,00

SpeZielilkGre «IboHslb. üherry.
orandvund Curac*o (ohschl Fl.) »i, Fl £,49 10Fl 24,00

Unsere Bisser sind Mnr , den ]]. Dezember, von 3 bis 1 W Mnei
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